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Inſertionspreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗ Ecke, Annoncen⸗Expedikion Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des Je- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Dienſtag den 28. 


September 1897. 


XV. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 


In der letzten Sitzung des preußiſchen 


Staatsminiſteriums iſt, dem Antrage der 


Provinzialbehörden entſprechend, beſchloſſen 
worden, zur Erfüllung des dringendſten, durch 
private Hilfe nicht gedeckten Bedürfniſſes 
zunächſt den weiteren Betrag von einer Million 
ark für die von der Ueberſchwemmung 
etroffenen Provinzen aus Staatsmitteln 
ſofort flüſſig zu machen. ö 
Aus Wien wird vom Sonnabend gemeldet: 
In der Reiterkaſerne in der Ungargaſſe fand 
heute um 9 Uhr vormittags ein Piſtolen⸗ 
duell zwiſchen dem Miniſterpräſidenten 
Grafen Badeni und dem Abgeordneten 
Wolf von der Schönererpartei ſtatt. Graf 
Badeni hatte Wolf wegen des Zurufs 
„Schufterei“ gefordert. Graf Badeni wurde 
durch einen Streifſchuß an der rechten Hand 
verwundet, Wolf blieb unverletzt. Weiter 
wird gemeldet, daß Badeni dem Kaiſer das 
Duell angezeigt und gleichzeitig ſeine Demiſſion 
eingereicht habe. Die Verwundung Badeni's 
iſt bedeutend, ſoll aber unbedenklich ſein. 
Nach anderen Nachrichten beſtände indeß die 
Befürchtung, daß der Arm lahm bleiben werde. 
Wie aus Peſt gemeldet wird, iſt die 
Rede Kaiſer Wilhelms auf Ungarn in 
ſämmtlichen Mittelſchulen feierlich verleſen 
worden. Die Schüler der oberen Klaſſen 
wurden angewieſen, den Trinkſpruch aus⸗ 
wendig zu lernen. — Kaiſer Wilhelm hat 
dem Bürgermeiſter Markus 4000 Mark zur 
Vertheilung an die Peſter Armen überſandt. 
Der ruſſiſche Botſchafter von Nelidow 


wurde am Freitag vom Sultan in Abjchieds- 
audienz empfangen. f 


Ein klägliches Reſultat hat der ſich an 
den Patriotismus der Griechen im Aus⸗ 
lande wendende Aufruf zur Sammlung von 
Geldern für Zahlung der Kriegskoſten er⸗ 
geben. Es ſind im ganzen etwas über 
87000 Frks. zuſammengekommen; die fran⸗ 
zöſiſche Sammlung, welche vom „Intran⸗ 
ſigeant“ und einigen anderen Blättern veran⸗ 
ſtaltet wurde und 26577 Frks. ergab, iſt 
hierin eie 5 

Die Peſt dehnt ſich in Indien ſchlei 
über ein weites Gebiet aus. RN 


— —— 
Des alten Schmied's Vermächtniß. 
Original⸗Erzählung von Carl Zaſtrow. 
(Nachdruck verboten.) 


0 (23. Fortſetzung.) 

„Sie hat es ſchweigend hingenommen, 
als man ohne Zuratheziehung ihres Herzens 
ſagte: Hier iſt der Mann, der einſt Dein 
Gatte ſein, über Deinen Leib und Deine 
Seele gebieten wird. Allein ſie findet es un⸗ 
verantwortlich, daß man verlangt, ſie ſolle 
Freude und Glück zeigen, wo ſie ſich beengt 
und verletzt fühlt. Fräulein Eberling beſitzt 
ein äußerſt zartes, feinfühliges Naturell! 
Dies iſt wohl ein Hauptgrund, weshalb ſie 
in den materiellen Kreiſen ihres Umgangs 
niemand fand, gegen den ſie ſich offen aus⸗ 
ſprechen konnte. Dem Dichter glaubt ſie die 
Offenbarung gewiſſer Seiten ſchuldig zu ſein, 
wie ſie auch auf ein volles Verſtändniß des⸗ 
ſelben rechnen durfte. Und der Dichter, 
mein Herr, iſt es, welcher Ihnen den Rath 
giebt: Schonen Sie dieſe kaum erſchloſſene 
Emape; Tragen Sie der Feinheit dieſer 
ob Plindungsfajern Rechnung. Forſchen Sie, 
beiderſe Berührungspunkte zwiſchen Ihren 

ten 6552 Seelenorganen finden, und 
ſo 11 e die Entdeckung machen, daß eine 
derartige Ausſicht auf allmähliges In⸗ 
einanderaufgehen nicht vorhanden iſt, ſo 
löſen Sie bei Zeiten eine Verbindung, deren 
Endreſultat nur das Unglück zweier Menſchen 
fe, Deren 
Der Disponent ſah nachdenklich vor ſi 
hin. In ſeinem blaſſen, Ani Anti 
lagerte ein hartes Lächeln. 
führer geendigt, ſchwieg er noch eine volle 
Minute lang. Dann fragte er, ohne den 


Kopf zu wenden: 


Als der Werk⸗ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. September 1897. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer liegt in 
Rominten mit Eifer und Erfolg dem Waid⸗ 
werk ob. Die Witterung iſt ausnehmend 
günſtig. Geſtern Nachmittag von 3 Uhr ab 
nahm der Monarch in Rominten den 
Vortrag des Chefs des Marinekabinets ent⸗ 
gegen. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Allen 
rechtmäßigen Inhabern der preußiſchen Kriegs⸗ 
denkmünze von 1864, des preußiſchen Erinne⸗ 
rungskreuzes von 1866, der Kriegsdenkmünze 
von 1870/71 ohne Rückſicht auf ihr Kom⸗ 
battanten⸗ oder Nichtkombattanten⸗Verhältniß 
hat der Kaiſer die zum Andenken an Kaiſer 
Wilhelm I. geſtiftete Zentenar-Medaille 
verliehen. 

— Die Kaiſerin ließ den Landkreiſen 
Görlitz, Rothenburg und Löwenberg je 20000 
Mark für die durch die Ueberſchwemmung 
Geſchädigten zuweiſen. 

— Der Prinz von Wales iſt geſtern 
Nachmittag von Kronberg nach London ab⸗ 
gereiſt. 

— Am 29. ds. Mts. feierte der Herzog 
Ernſt von Sachjen-Altenburg das 50jährige 
Jubiläum ſeines Eintritts in das preußiſche 
Heer. Der Herzog, der am 16. September 
1826 geboren, alſo kürzlich 71 Jahre alt ge⸗ 
worden iſt, wurde ſchon am 17. Auguſt 1845 
als Unterlieutenant im Altenburgiſchen 
Linienbataillon angeſtellt, trat dann aber am 
29. September 1847 als aggregirter Lieute⸗ 
nant bei der 6. Jägerabtheilung in Breslau 
ein, wo er längere Zeit Dienſte that. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe kehrt 
in den erſten Tagen der nächſten Woche nach 
Berlin zurück. 

— Dem Fürſten Bismarck iſt ein 
Enkel gebore n. Wie die „Hamburger 
Nachrichten“ mittheilen, wurde die Gräfin 
Herbert Bismarck heute früh in Schönhausen 
von einem Knaben glücklich entbunden. Das 
iſt der erſte Enkel Bismarcks, der ſeinen 
Namen trägt. Da der Fürſtentitel in der 
Primogenitur erblich iſt, ſo iſt mit der Ge⸗ 
burt eines Sohnes des älteſten Sohnes des 
Fürſten der direkte Nachfolger in der Fürſten⸗ 
würde in der dritten Generation erſtanden. 
Möge es für den Knaben eine glückliche 
Vorbedeutung ſein, daß er an demſelben 


„Hat Ihnen Fräulein Angelika die 
Offenbarung gewiſſer Seiten — wie Sie 
es mit der Geläufigkeit eines Komplimentir⸗ 
buch = Textes nennen, aus eigenem Antriebe 
gemacht oder haben Sie dieſelben durch 
irgend welche hingeworfene Aeußerungen 
provozirt?“ 

„Wir ſprachen von nichts anderem als 
von der projektirten Dichtung, Herr Walter! 
Da gab natürlich ein Wort das andere. 
Im übrigen bin ich kein heuchleriſcher Spion, 
der die Familienverhältniſſe ſeines Prinzipals 
zu erforſchen und zu ſelbſtſüchtigen Zwecken 
auszubeuten ſucht.“ 8 

„Das hat auch noch niemand geſagt,“ 
meinte Walter trocken, „im übrigen werde 
ich Ihren Rath beherzigen und den „Em⸗ 
pfindungsfaſern“ Rechnung tragen.“ 

Er erhob ſich nach dieſen Worten, nickte 
dem Geſchäftsführer mit anſcheinend ver⸗ 
traulichem Lächeln zu und begab ſich in 
ſein Komptoir, ohne daß der andere dem ſar⸗ 
kaſtiſchen Lächeln in des Abgehenden Zügen 
irgend welche Beachtung geſchenkt hätte. 

Er glaubte, die Angelegenheit zu einem 
glücklichen Ende geführt zu haben. Die ſorg⸗ 
fältig vorher einſtudirte Rede war ſo glatt 
und ununterbrochen vom Stapel gelaufen, 
daß er ſich im Stillen beglückwünſchte. Um 
ſo mehr war er überraſcht, als der Komptoir⸗ 
diener am Nachmittage einen Brief über⸗ 
reichte, welcher den Stempel der Firma trug 
und bei deſſen Oeffnung er die nachſtehen⸗ 
den Worte las: i j 

„Ich habe mit großem Mißfallen wahr- 
nehmen müſſen, daß Sie dem Vertrauen, 
welches wir in Sie ſetzten, nicht entſprechen. 
Nicht nur haben Sie ſich auf eine unverant⸗ 
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Tage das Licht der Welt erblickte, an dem 
in Gegenwart des Bruders des deutſchen 
Kaiſers ein deutſcher Panzer auf den 
Namen ſeines illuſtren Großvaters getauft 
wurde. 5 

— Der neue Staatsſekretär im Reichs⸗ 
marineamt, Herr Tirpitz, hat, wie die „V. Z.“ 
aus ſicherer Quelle erfährt, am vergangenen 
Sonntag dem Grafen Herbert Bismarck in 
Schönhauſen einen Beſuch gemacht. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Unter dem Vorſitz des Staats- 
ſekretärs Grafen Poſadowsky fand heute im 
Reichsamte des Innern eine Beſprechung 
über handelspolitiſche Maßnahmen ſtatt, an 
der theilnahmen: für den Zentralverband 
Induſtrieller: Haßler⸗Augsburg, Jencke⸗Eſſen, 
Bück⸗ Berlin, Geheimrath König - Berlin, 
Möller Brackwede; für den Landwirth⸗ 
ſchaftsrath: Röder, Graf Kanitz, v. Arnim, 
v. Freege, Rettich; für den Handelstag: 
Freutzel⸗Berlin, Wörmann⸗Hamburg, Sötbeer⸗ 
Berlin. Das Reichsſchatzamt vertrat Direktor 
Körner. Die Herren kamen überein, daß 
ein Zuſammengehen der Landwirthſchaft, der 
Induſtrie und des Handels erfolgen ſolle, 
um die Reichsbehörden bei der Ausarbeitung 
des neuen autonomen Zolltarifes und bei 
der Vorbereitung neuer Handelsverträge mit 
ſachverſtändigem Beirath zu unterſtützen. 
Ueber die Art der Bildung einer ſolchen ge⸗ 
meinſamen Vertretung waren die Anweſen⸗ 
den einig. Auch die Zuziehung von Ver⸗ 
tretern au den wirthſchaftlichen Vereinigun⸗ 
gen wurde in Ausſicht genommen. 

Der General der Infanterie von 
Strempel iſt geſtern geſtorben. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht amt⸗ 
lich die Verleihung des Schwarzen Adler⸗ 
ordens an den ruſſiſchen Kriegsminiſter 
Wannowski und den ruſſiſchen General der 
Kavallerie und General - Adjutanten Grafen 
Muſſin⸗Puſchkin, Ober⸗Kommandirenden des 
Militärbezirks Odeſſa, ferner die Verleihung 
des Großkreuzes des öſterreichiſchen Leopold⸗ 
ordens an den mit Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes 
beauftragten Botſchafter von Bülow. 

— Die „Frankfurter Ztg.“ meldet: Die 
Ernennung des früheren Geſandten in Stock⸗ 
Rn v. Wedel zum Botſchafter in Rom ſteht 
evor. 
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wortliche Weiſe in meine Familienangelegen⸗ 
heiten eingemiſcht, ſondern auch den Verdacht 
erregt, als wollten Sie ſelber eine Rolle 
darin übernehmen. Ungeachtet Ihres hüb⸗ 
ſchen poetiſchen Talentes erachte ich Sie hierzu 
durchaus nicht fähig; und da ich nach dem 
bis jetzt Wahrgenommenen zu der Annahme 
berechtigt bin, daß Sie fortfahren werden, 
den Ihnen angewieſenen Wirkungskreis zu 
überſchreiten, ſo wäre es mir lieber, Sie 
ſuchten ſich für Ihre dichteriſchen Fähigkeiten 
einen anderen Wirkungskreis, der Ihnen 
größeren Spielraum bietet, als meine Fabrik, 
womit ich mich Ihnen mit aller Achtung 
empfehle. Wilhelm Eberling.“ 

„Aber was habe ich denn gethan, um in 
jo herzloſer Weiſe aus meiner Stellung ge— 
jagt zu werden?“ fragte er ſich, iudem er 
das unheilvolle Papier zum zweiten Male 
überlas. 

Er ließ alle Szenen, welche er mit dem 
Disponenten und der Tochter des Hauſes 
durchlebt, noch einmal an ſeinem inneren 
Auge vorüberziehen. Er war ſich bewußt, 
vollſtändig parteilos und gewiſſenhaft ge⸗ 
handelt zu haben. Er konnte ſich von dem 
leiſen Gedanken, eine Einmiſchung in die 
Familienangelegenheiten ſeines Chefs ge- 
macht zu 
freiſprechen. Die Rolle, welche er in dem 
häuslichen Drama geſpielt, hatte man ihm 
aufgedrungen. 

Es war kein anderer Fall denkbar, als 
daß eine Verleumdung hinter ſeinem Rücken 
ſtattgefunden; und von wem konnte dieſe 
anders ausgegangen ſein, als von dem Dis⸗ 
ponenten, der ihn aus irgend welcher nichti⸗ 
gen Veranlaſſung für ſeinen Rivalen hielt? 


haben, mit voller Ueberzeugung |fich auf ihn herabgeſenkt. 


— Die „Kreuzztg.“ bezeichnet als muth⸗ 
maßlichen Nachfolger des Oberhofpredigers 
Kögel in erſter Linie den Generalſuperinten⸗ 
denten von Berlin, Hofprediger Faber. 

— Der Miniſter Thielen hat den Staats⸗ 
bahndirektionen mitgetheilt, daß in Zukunft 
für Abwendung betriebsgefährlicher Ereigniſſe 
ſämmtlichen Bahnbedienſteten, auch den 
mit Beaufſichtigung der Bahnanlagen dienſt⸗ 
lich beauftragten Beamten und Arbeitern, 
Prämien bis zu 300 Mark gewährt werden 
können. 

— Nachdem die Pioniere aus dem Noth⸗ 
ſtandsgebiete in ihre Garniſonen zurückberufen 
worden ſind, hat das Kommando des 5. 
Armeekorps andere Truppen in die Noth⸗ 
ſtandsgebiete zur Hilfe kommandirt. So iſt 
das Hirſchberger Jägerbataillon in das 
Zackengebiet abgerückt und von dem ſoeben 
aus dem Manöver zurückgekehrten Königs⸗ 
Grenadier-Regiment ſofort ein Kommando 
von 3 Offizieren, 6 Vizefeldwebeln, 19 Unter⸗ 
offizieren und 360 Mann in das Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet zur Hilfeleiſtung entſendet 
worden. 

— Die Nachricht der „Münch. Neueſt. 
Nachr.“, Dr. Peters ſei in die „Dienſte“ 
einer engliſchen Geſellſchaft für 64000 Mk. 
Jahresgehalt getreten, iſt nach den authenti⸗ 
ſchen Informationen der „Leipz. N. N.“ völlig 
aus der Luft gegriffen. 

— Die deutſche Zeitungsgeſellſchaft „Hach⸗ 
feld, Schmitz u. Co.“ iſt durch gegenſeitige 
Uebereinkunft aufgelöſt. Kaufmann Otto 
Schmitz führt allein das Geſchäft fort und 
beſchränkt ſich auf Herausgabe der vollſtändig 
bedeutungsloſen Zeitung „Berliner Herold“. 

— Der Pfarrer a. D. Kötzſchke in Magde⸗ 
burg iſt, wie die „Volkszeitung“ hört, an⸗ 
läßlich ſeines neulichen Auftretens in einer 
ſozialdemokratiſchen Verſammlung durch das 
königliche Konſiſtorium in Magdeburg darauf 
aufmerkſam gemacht worden, daß eine Fort⸗ 
ſetzung ſeiner ſozialen Thätigkeit, die ihn in 
irgend welche Berührungen und Beziehungen 
zur Sozialdemokratie brächte, dahin führen 
würde, ihm die Rechte des geiſtlichen Standes 
zu entziehen. 

— Gegen den Rechtsanwalt Köhler, der 
vor einiger Zeit wegen betrügeriſcher Hand⸗ 
lungen in der Anwaltspraxis angeklagt, aber 
freigeſprochen war, verhandelte geſtern der 
— — — —— — 
Nun ſtand das Urtheil über ihn feſt. 
Walter war in der That ein kleinlicher, 
ſelbſtſüchtiger und hinterliſtiger Patron, mit 
dem ein Mädchen wie Angelika Eberling 
unglücklich werden mußte, und er wunderte 
ſich faſt, wie er nur einen Augenblick daran 
hatte zweifeln können. 

Er beſchloß, am folgenden Morgen den 
Fabrikherrn aufzuſuchen, ſich gegen ihn offen 
auszuſprechen und eine ebenſo unumwundene 
Erklärung zu fordern. Nach den Dienſten, 
welche er dem Hauſe durch ſeinen Fleiß und 
ſeine Pflichttreue geleiſtet, glaubte er zur 
en jeiner Rechtfertigung berechtigt 
zu ſein. 

Unter dieſen Gedanken hatte er ſeine 
beſcheidene Wohnung erreicht. Wie ſtill und 
friedlich war es in dem ſauber aufgeräum⸗ 
ten Stübchen. Die Dämmerung ſiel durch 
die weißen Mullgardinen und verlieh der 
Einrichtung einen gemüthvollen, anheimeln⸗ 
den Zauber. Ein Gefühl von Trauer be⸗ 
ſchlich ihn. Er hatte ſich dieſes behagliche 
Heim durch Beharrlichkeit und Fleiß ge⸗ 
ſchaffen. Hier hatten ſtets die Stürme 
ſeiner Bruſt geſchwiegen, und wie weicher 
Frühlingsodem hatten die Gedanken und 
Stimmungen, welche das Lied erzeugen, 
ihr Nun war der 
gute Geiſt dieſer Häuslichkeit bedroht. Wenn 
auch nicht gerade Exiſtenzloſigkeit an ihn 
herantrat, — bei ſeiner Geſchicklichkeit und 
Arbeitskraft wurde er überall mit offenen 
Armen empfangen, — ſo war er doch aus 
derjenigen Karriere geriſſen, welche er als 
ſeinen Neigungen und ſeinen Anſichten von 
Glück und Frieden entſprechend, mit Vorbe⸗ 
dacht gewählt hatte. 


Ehrenrath der Berliner Anwaltskammer und 
erkannte auf Ausſchluß aus der Anwaltſchaft. 

— Die Zahl der ausſtändiſchen Former 
iſt am geſtrigen Tage wieder gewachſen; in 
16 Gießereien feiern bis jetzt 492 Former 
und Hilfsarbeiter, 84 Former betheiligen ſich 
entgegen den Verſammlungsbeſchlüſſen nicht 
am Ausſtande. Die Arbeitsniederlegung bei 
Ludwig Löwe und anderen großen Firmen 
wird erwartet. 

Kiel, 25. September. Der Stapellauf 
des Panzers „Erſatz Leipzig“ iſt heute Mittag 
12 Uhr glücklich verlaufen. Als Prinz Heinrich, 
Graf und Gräfin Wilhelm Bismarck, ſowie 
Graf Rantzau mittels Salonpinaſſe auf des 
kaiſerlichen Werft eintrafen, präſentirte eine 
dort aufgeſtellte Ehrenkompagnie. Hierauf 
erfolgte die Begrüßung im Pavillon ſeitens 
des Finanzminiſters Dr. von Miquel, des 
Staatsſekretärs v. Thielmann und des Dber- 
präſidenten von Köller. Alsdann beſtieg die 
Gräfin Wilhelm Bismarck unter Führung 
des Staatsſekretärs Tirpitz und des Kontre⸗ 
admirals Büchſel, ſowie des Oberwerftdirektors 
Kapitän zur See von Ahlefeld die Taufkanzel, 
woſelbſt Staatsſekretär Tirpitz folgende Tauf⸗ 
rede hielt: „Auf Befehl Sr. Majeſtät des 
Kaiſers ſollſt Du, ſtolzes Schiff, den Namen des 
größten Staatsmannes unſeres Jahrhunderts 
führen, den Namen, der untrennbar mit der 
Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches ver— 
bunden iſt. Bei Deinem Klange und bei 
Deinem Anblick werden die Herzen aller 
Deutſchen bis weit jenſeits der Meere höher 
ſchlagen. Die deutſche Marine aber, welche 
wie kaum ein anderer Theil unſerer Nation 
den Unterſchied von einſt und jetzt fühlt, iſt 
von ganzem Herzen dankbar dafür, Deinen 
ſtolzen Namen in Stahl und Eiſen über die 
Ozeane führen zu dürfen. Das Vermächtniß 
einer großen Zeit ſoll in Dir lebendig bleiben, 
ſoll Kraft und Muth Dir ſtählen gleich Deinem 
großen Träger, um nie müde zu werden in 
zielbewußter Arbeit. So gleite denn dahin 
in dem Element mit dem Rufe, der die 
Herzen aller Deutſchen höher ſchlagen läßt 
in guter und in ſchwerer Stunde: Se. M. 
der Kaiſer Hurrah!“ Hierauf ſagte die 
Fürſtin Bismarck: Im Namen Sr. Majeſtät 
des Kaiſers taufe ich Dich „Fürſt Bismarck“. 
— Hierauf ſchritten die Herrſchaften an das 
untere Ende der Helling und beobachteten das 
glatte Ablaufen des Schiffes, das unter 
lebhaften Hurrahrufen der Zuſchauermenge 
in das naſſe Element glitt. Nach dem Stapel⸗ 
lauf fand die angekündigte Frühſtückstafel 
im Schloſſe ſtatt. — Wie aus Kiel weiter 
gemeldet wird, haben ſich Graf und Gräfin 
Wilhelm Bismarck, ſowie Graf Rantzau ge⸗ 
meinſam mit dem Vizepräſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums, Dr. von Miquel, und den 
Staatsſekretären Tirpitz und Freiherrn von 
Thielmann Nachmittag nach Friedrichsruh 
begeben. Als Geſchenk der Marine für den 
Fürſten Bismarck wurde dieſem ein großes 
Modell des neuen Panzerkreuzers überſandt. 

Köln, 25. September. Bei dem Feſtmahl 
des Vereins für Sozialpolitik führte der 
frühere Handelsminiſter Berlepſch aus: Wenn 
die nationalökonomiſche Wiſſenſchaft vielfach 
angegriffen werde, ſo liege das daran, daß 
man häufig die objektive Wahrheit klargelegt 
haben wolle. Es handle ſich jetzt um den 
Emanzipationskampf des vierten Standes, 
um dieſelben geiſtigen und materiellen Vor⸗ 
theile, wie die älteren Stände ſie beſaßen. 
Dies ſeiein berechtigtes, ſogar ein nothwendiges 
Streben, ſo verwerflich auch die nebelhaften 
Programme der Sozialdemokratie ſeien. Red⸗ 
— ——— — — 


ner hofft, die arbeitende Bevölkerung erkenne 
immer mehr, daß der Verein das wahre 
Wohl der Arbeiter bezwecke, in dieſem Sinne 
trinke er auf das Wohl des vierten Standes. 
Das Torpedoboots⸗Unglück bei 
Kurhaven. 

Kaiſer Wilhelm hat an den Regenten von 
Mecklenburg -» Schwerin, Herzog Johann 
Albrecht, anläßlich des Todes von deſſen 
Bruder, Herzog Friedrich Wilhelm, bei dem 
Torpedoboots-Unglück folgendes Beileids⸗ 
telegramm gerichtet: „Tief erſchüttert durch 
den Verluſt Deines lieben Bruders ſpreche 
Ich Dir innigſtes Beileid aus. An ihn als 
einen der beſten Offiziere der Marine knüpfte 
Ich die beſten Hoffnungen. Mit ſeinem 
Soldatentode ſchließt das junge Leben, das 
der Stolz ſeines Hauſes, ſeiner Vorgeſetzten 
und Kameraden war. Wilhelm.“ 

Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und 
die Prinzeſſin Heinrich ſind, wie aus Kiel 
gemeldet wird, durch das Hinſcheiden des 
Herzogs Friedrich Wilhelm von Mecklenburg- 
Schwerin in tiefſte Betrübniß verſetzt. Dem 
Vernehmen nach wird Ihre königliche Hoheit 
die Frau Prinzeſſin aus dieſem Grunde zu 
dem heute ſtattfindenden Stapellauf des 
„Erſatz Leipzig“ nicht erſcheinen. 

Die Herzogin⸗Mutter hat 
wie deſſen alter Diener erzählt, oft gebeten, 
kein Torpedoboot mehr zu fahren. Der 
junge Herzog antwortete aber ſtets: „Ein 
Offizier muß den Dienſt nehmen, wie er 
kommt.“ 

Wie gemeldet wird, iſt der bekannten 
Umſicht und Ruhe des Herzogs Friedrich 
Wilhelm in Gefahr die Rettung von mehr 
als der Hälfte der Beſatzung durch die 
anderen Torpedoboote zum großen Theile zu 
verdanken, weil die ganze Mannſchaft ſchon 
frühzeitig auf Befehl ihres Kommandanten 
Schwimmweſten anlegen mußte. Es konnten 
ſo faſt alle diejenigen, welche ſich vom Tor⸗ 
pedoboot freimachen konnten, aufgefiſcht 
werden. Der Kommandant ſelbſt fand in 
treueſter Pflichterfüllung mit dem Reſt ſeiner 
Untergebenen und ſeinem ihm anvertrauten 
Fahrzeug ſeinen Untergang. 

Vollſtes Lob zollt man der Führung und 
der Beſatzung des Torpedobootes „8 27“ 
(Kommandant Lieutenant zur See Jacobi), 
dem es trotz des Unwetters gelang, den 
größeren Theil der Beſatzung von „S 26“ 
ohne Berückſichtigung der eigenen drohenden 
Gefahr glücklich zu retten. — Der Werth des 
untergegangenen Torpedobootes einſchließlich 
der Ausrüſtung, Torpedoarmirung u. ſ. w. 
wird gegen 900000 Mark geſchätzt. 

Kuxhaven, 25. Septbr. Das unterge⸗ 
gangene Torpedoboot „8 26“ wurde geſtern 
Vormittag an der Unglücksſtelle bei der 
Boje aufgefunden. Taucher⸗ und Bergungs⸗ 
arbeiten wurden durch die ſehr bewegte See 


verhindert. 
Schwerin i. M., 25. Septbr. Der 
Oberbobtsmannsmaat Jacobi und der 


Matroſe Leckebuſch, zwei Gerettete von dem 
untergegangenen Torpedoboot „8 26“, find 
hier eingetroffen und haben ſich nach Schloß 
Rabenſteinfeld begeben, um der Großherzogin 
Marie Bericht zu erſtatten. Geſtern iſt der 
re von Dambrowski, der 
frühere Gouverneur des Herzogs Friedrich 
Wilhelm, in Schloß Rabenſteinfeld einge⸗ 
troffen. — Die Rettung des Matroſen Lecke⸗ 
buſch von dem Torpedoboot „8 26“ erfolgte, 


wie die „Mecklenburgiſche Zeitung“ meldet, 


erſt, als das Boot ſchon kieloben trieb. 
— . — — — 


Er füllte den blanken Theekeſſel mit 
Waſſer und zündete die Spiritusflamme an, 
um das frugale Abendmahl herzurichten. 
Eben wollte er ſich ſeines Rockes entledigen 
und den bequemen Hausanzug anlegen, als 
ein leiſes Klopfen an ſeine Thür ihn von 
dieſem Vorhaben abſtehen ließ. 

Er öffnete und war vor Erſtaunen außer 
ſich, als ſein Auge auf die Tochter ſeines 
Prinzipals fiel. 

„Erſchrecken Sie nicht, Herr Börner!“ 
rief ſie unter tiefem Erröthen und ſichtlich 
bemüht, ihrer Verwirrung Herr zu werden. 
„Die außergewöhnlichen Umſtände, welche 
die Veranlaſſung meines Beſuches bilden, 
werden alles entſchuldigen. Seit geſtern bin 
ich in einer fürchterlichen Aufregung. Sagen 
Sie mir um alles in der Welt: Iſt es wahr, 
daß der Papa Sie fortgeſchickt hat?“ 

„Fortgeſchickt im wahren Sinne des 
Wortes kann man eigentlich nicht ſagen,“ 
lächelte der junge Mann, indem er, ſich ver⸗ 
beugend, auf einen Seſſel deutete. „Ihr 
Vater hat mir nur anheimgeſtellt, mir für 
meine dichteriſchen Fähigkeiten ein anderes 
Terrain zu ſuchen, da ſein Haus und wohl 
auch ſeine Fabrik ſich dazu nicht eignen!“ 

Sie ſah ihn einen Augenblick ein wenig 
verdutzt an, ein flüchtiges Lächeln glitt 


durch ihre Züge. „Ach! Sie nehmen die 
Sache leicht. Ich aber finde es garnicht 
zum Lachen. Sehen Sie, ich muß mich als 


die Urheberin Ihres Unglücks betrachten!“ 


„Ein Unglück iſt es gerade nicht, mein 
Fräulein! Wer ſein Fach gründlich verſteht, 
findet überall ſein Fortkommen, und in 
dieſer glücklichen Lage bin ich, Gott ſei 
Dank!“ 

„Ja! Sie ſind ein ganzer Mann! Ein 
Talent und ein Charakter! Aber nicht wahr? 
Sie verlaſſen mich — ich wollte ſagen — uns 
nicht ſo ohne weiteres. Nein, dieſer 
Elende ſoll nicht über Sie triumphiren! 
Nicht wahr? Sie ſprechen mit Papa?“ 

„Das iſt allerdings mein Vorſatz, 
Fräulein Angelika.“ 

„Papa iſt zwar böſe auf mich, weil ich 
ihm geſtern gleich nach Ihrem Fortgehen un⸗ 
umwunden erklärt habe, den Buchhalter 
unter keinen Umſtänden zum Manne nehmen 
zu wollen. Aber im Grunde liebt er mich, 
und wenn ich ihn ſo recht von Herzen bitte, 
wird er ſich mit Ihrer Weiterbeſchäftigung 
einverſtanden erklären!“ 

„Das thun Sie nicht!“ rief Börner mit 
raſcher Entſchloſſenheit, „dadurch würden 
Sie mich zu dem feſten Entſchluſſe treiben, 
keinen Fuß mehr über die Schwelle Ihres 
Hauſes zu ſetzen!“ 

Sie ſah ihn wieder mit dem Ausdruck 
der Verdutztheit an. Dann ſchüttelte ſie 
lächelnd den Kopf, als wollte ſie einen fremd⸗ 
artigen Gedanken verſcheuchen und ſagte 
zögernd: „Sie beſitzen in Walter allerdings 
einen ebenſo tückiſchen, als mächtigen Feind! 
Aber nicht wahr? Sie fürchten ihn nicht?“ 


ihren Sohn, 


Leckebuſch hatte das Glück gehabt, aus dem 
Zwiſchendeck durch die Thurmthür unter dem 
Deck wegzurutſchen und wurde 20 Minuten 
nach dem Umſchlagen des Bootes erblickt. 

———— u — —— ————— ——— 


Provinzialnachrichten. 
J Culmſee, 26. September. (Verſchiedenes.) 
In der letzten im Geſeilſchaftsgarten des Herrn 


v. Pretzmann abgehaltenen Generalverſammlung D 


der freiwilligen Feuerwehr erſtattete der als 
Delegirter entjendet geweſene Brandmeiſter Herr 


Kaufmann C. v. Pretzmann den Bericht über den 450 


in Schwetz ſtattgefundenen Feuerwehrtag des weſt⸗ 
preußiſchen Feuerwehrverbandes, er brachte die 
vom Verbande eingeführten neuen Signale den 
Verſammelten zur Kenntniß und führte dieſelben 
praktiſch vor. Der Branddirektor, Herr Guts⸗ 
beſitzer Henſchel überreichte unter entſprechender 
Anjprache zweien Kameraden die vom Feuerwehr⸗ 
verbande für treue und gewiſſenhafte Erfüllung 
der Berufspflichten als tüchtige Feuerwehrmänner 
gewidmeten Abzeichen, und zwar dem Feuerwehr⸗ 
mann Herrn Kaufmann P. Haberer für zehn⸗ und 
dem Feuerwehrmann Herrn Uhrmacher Jaſinski 
für fünfzehnjährige erfolgreiche Thätigkeit in der 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr. Als ſichtbares 
Zeichen der Anerkennung händigte Herr Henſchel 
einem jeden der Ausgezeichneten außer den vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Litzen (eine bezw. zweite) ein 
Diplom ein und forderte die anweſenden Kameraden 
auf, ſich zu Ehren der zwei verdienſtvollen Herren 
von ihren Sitzen zu erheben, was geſchah. Zum 
Schluß wurden verſchiedene wichtige Vereins⸗ 
angelegenheiten unter reger Betheiligung der er⸗ 
ſchienenen Mitglieder erledigt. — Am heutigen 
Sonntag hielt der Kandidat der Theologie, Herr 
Schmidt, Sohn des hieſigen Bahnvorſtehers Herrn 
Schmidt, eine Probepredigt über den verlorenen 
Sohn, die zweite in unſerer evangeliſchen Kirche. 
Eine große Anzahl von Andächtigen, darunter auch 
die Eltern und Geſchwiſter des Herrn Pfarr⸗ 
kandidaten, wohnten der Andacht bei. Herr Pfarrer 
Schmidt iſt von ſeiner mehrwöchigen Badereiſe 
zurückgehrt und hat bereits heute die liturgiſche 
Andacht abgehalten. — Mit der Rübenernte hat 
man hier in großem Umfange bereits begonnen 
und verſpricht dieſelbe einen befriedigenden Ertrag. 
Die Zuckerrüben ſind nach Quantität und Qualität 
gut beſchaffen. Das Ausheben der Rüben bereitet 
den Akkordarbeitern einige Schwierigkeiten, da ſie 
ſtark entwickelt ſind und feſt in dem ziemlich 
trockenen Boden ſitzen. — Die hieſige Zuckerfabrik 
ſetzt ſeit dem am Dienſtag erfolgten Beginn der 
Kampagne den Betrieb ohne jede Störung fort. 

s Culmſee, 26. September. (Verſchiedenes.) 
Die hieſige Stadt erhält am 8. Oktober cr. Ein⸗ 
quartierung vom Train⸗Bataillon aus Langfuhr 
auf einen Tag. — Eine unvermuthete Reviſion 
der hieſigen Schlächtereien fand geſtern durch den 
Herrn Bürgermeiſter Hartwich unter Zuziehung 
des Schlachthaus⸗Inſpektors Heſſelbarth ſtatt. 
Das Ergebniß dieſer Reviſion war im allgemeinen 
befriedigend. — Bei der vom hieſigen Frauen- 
Verein für die Ueberſchwemmten in hieſiger Stadt 


und Umgegend veranſtalteten Sammlung von fiel. 3 


freiwilligen Beiträgen ſind ca. 600 Mark einge⸗ 
kommen. — Der neue Gasmeiſter Kraemer iſt hier 


eingetroffen und hat bereits ſeine Funktionen über⸗ D 


nommen. 
X Culmſee, 26. September. (Unfall.) Ver⸗ 
gangenen Sonnabend wurde vom Vorwerk nach 
dem Hauptgute Warszewitz ein Ochs geführt, 
wobei der Kuhhirt Mondraszewski aus W. behilf⸗ 
lich war. Da das Thier nicht gutwillig gehen 
wollte, hetzte M. ſeinen Hund auf ihn. Der Ochs 
chlug mit den Hinterfüßen aus und traf den M. 
ſo unglücklich gegen ſeinen Leih, daß derſelbe hinfiel 
und einen Bruch erlitt. M. wurde in ſeine 
Wohnung gebracht und vom Dr. Pilatowski aus 
Culmſee re Leider iſt M. am dritten 
de 1 eee Der 19 7 
alt und bezo reits Invaliden⸗ 

und Altersrente. zo e 
Danzig, 25. September. (Verſchiedenes.) Eine 
Vorſtandsſitzung des vaterländiſchen Frauen⸗Ver⸗ 
eins der Stadt Danzig fand heute Mittag unter 
dem Vorſitz der Frau Oberpräſident von Goßler 
auf dem Oberpräſidium ſtatt. Es wurde mitge⸗ 
theilt, daß die Sammlungen für die Ueber⸗ 
ſchwemmten unter den Mitgliedern des vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins der Provinz Weſtpreußen 
bisher 7000 Mk. etwa ergeben haben. — Pfarrer 
Naudeé⸗Freyſtadt iſt zum zweiten Prediger an der 
ieſigen teformirten Kirche gewählt worden. — 
Voß Ritttergut teller bisher Herrn v. Kries 
gehörig, in unmittelbarer Nähe von Danzig, iſt 
mit Brennerei in der Zwangsverſteigerung für 


— 


„Nein!“ rief er und warf ſtolz den 
Kopf empor. „Ich fürchte überhaupt 


niemanden auf der Welt. Aber wie ich ge⸗ 
wohnt bin, mir mein Glück ſelber zu 
gründen, ſo will ich auch der Lenker meines 
Verhängniſſes ſein!“ 

Eine Weile ſah ſie nachdenkend vor ſich 
hin. Dann richtete ſie wie im raſchen Ent⸗ 
ſchluſſe das klare Auge auf ihn und fuhr mit 
unbeſchreiblicher Innigkeit fort: 


Börner! Ich habe außer Ihnen keinen 
Freund auf der Welt. Bleiben Sie bei 


uns! O bitte, gehen Sie nicht fort!“ 

„Ich bin ja auch mit ganzer Seele bereit, 
eine Unterredung mit Ihrem Herrn 
Vater herbeizuführen, Fräulein Angelika! 
Und ich hoffe, daß es mir gelingen wird, 
ihn von meiner Unſchuld zu überzeugen! 
Noch mehr, ich will ihn bitten, die harte 
Beſtimmung in Betreff meiner Entlaſſung 
zurückzunehmen!“ 

Sie ſchüttelte wiederum mit der alten, 
traurigen Miene den Kopf. 

„Was mag ſie nur haben?“ 
Börner. 

„Sie dürfen überzeugt ſein, mein 
Fräulein!“ fuhr er laut fort, „daß ich der 
Unterredung mit Ihnen über die bewußte 
Herzensgeſchichte in keiner Weiſe erwähnen 
werde. Ich werde die Unverletzlichkeit 
Ihrer Ehre als erſtes Geſetz betrachten, 
ſollte ich ſelbſt einmal meinem Prinzip, 


dachte 


„Lieber 


445000 Mark von Herrn Quittenbaum⸗Sibſau 
gekauft worden. — Eine Privatklageſache, welche 
vorgeſtern vor dem hieſigen Schöffengericht zur 
Verhandlung kam, hatte einen erfreulichen Aus⸗ 
gang. Die Parteien einigten ſich vor dem Richter. 
Der 1 verpflichtete de, als Sühne 300 Mk. 
für die Ueberſchwemmten Deutſchlands gu zahlen. 
Ii Poſen, 25. September. (Verurtheilung.) Die 
hieſige Strafkammer verurtheilte heute den Agenten 
Wenzeslaus Kazubowski zu 2 Jahren Gefüngniß. 

er Verurtheilte hatte ein volles Jahr Jan den 
Droſchkenbeſitzer Paul Hepner unter allen möglichen 
Vorſpielungen um Beträge in Höhe von 10 bis 
Mk, im Ganzen um 6000 Mk. betrogen. 

Leſſen, 25. September. (Gutsverkauf.) Das 
Rittergut Schönau, Herrn Ludwig Appelmann 
gehörig, it durch die Vermittelung des Herrn 
Emil Salomon⸗Danzig an die Landbank⸗ Berlin 
verkauft worden. 

(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


„Thorn. 27. September 1897. 

— (Berjonalien.) Der bisherige Oberförſter 
Barth in Güntersberg a. O., Regierungsbezirk 
Frankfurt, iſt zum Regierungs⸗ und Forſtrath er⸗ 
nannt und in dieſer Amtseigenſchaft an die königl. 
Regierung zu Marienwerder verſetzt. Der Rechts⸗ 
anwalt Goerigk in Strasburg iſt zum Notar für 
den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Strasburg ernannt. 

— (Dienſt jubiläum.) Am 1. Oktober feiert 
der Depotvizefeldwebel Herr Plötz vom Artillerie⸗ 
Depot Thorn ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum. 

— Gum Grütter⸗Prozeß) meint der „Geſ.“, 
es wäre auf Grund der beſtehenden Geſetze ſehr 
wohl möglich, daß die Wittwe Grütter's gegen 
den preußiſchen Eiſenbahn ⸗Fiskus einen Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruch geltend machen könnte, weil 
der Tod ihres Mannes erwieſenermaßen dadurch 
mit verurſacht worden iſt, daß im Zuge keine 
Nothſignalvorrichtung vorhanden war, und zwar 
auf Grund des Betriebs⸗Reglements. 

— Zur Ableiſtung einer 6wöchigen 
Uebung) ſind eine größere Anzahl Lehrer beim 
hieſigen Infanterie⸗Kegiment von der Marwitz 
Nr. 61 einberufen. 

— Auf die Verſammlung), welche heute 
Abend in Angelegenheit der Ortskrankenkaſſe im 
Schützenhauſe ſtattfindet, machen wir nochmals 
aufmerkſam. Eingeladen ſind zu der Verſammlun 
nicht nur, wie im In erat verſehentlich geſag 
war, die Arbeitgeber - Mitglieder der Generalver⸗ 
ammlung der Kaſſe, ſondern ſämmtliche 

rbeitgeber, welche zur Kaſſe Beiträge zahlen, 
alſo alle Arbeitgeber⸗Mitglieder. 

— (Der kaufmänniſche Verein „Bo⸗ 
ruſſia“) veranſtaltet am nächſten Sonnabend im 
Artushofe ſein erſtes Wintervergnügen, das in 
Konzert und Tanz beſteht. 3 

— Radjahrer- Gautag.) Der geitrige 
Tag ſtand ganz im Zeichen des Radfahrſports, 
da mit dem Radrennen auf der hieſigen Rennbahn 
die Abhaltung des Herbſtgautages des Gaues 25 
(Poſen) des deutſchen Radfahrer⸗Bundes zuſammen⸗ 
tel. Zu dem Gautage hatten die Seen 
Bromberg, Poſen, Juowrazlaw, Gneſen, Nakel, 
Thorn, Schulitz und Schwetz Vertreter ent rein 


ere 
horn im a0 bort 
Von 2 6 bis 2½ Uhr fand dortſelbſt unter Vor⸗ 


die Gauſitzung ſtatt. Nach dem vom Vorſtande er⸗ 
ſtatteten Bericht zählt der Gau jezt 350 Mit- 
glieder. Die Kaſſe ſchloß mit einem Beſtande 
von 973 Mk. ab. Der Antrag auf Theilung des 
Gaues in zwei Bezirke rief eine längere Debatte 
hervor. Schließlich wurde der Antrag ange⸗ 
nommen mit der Maßgabe, daß die näheren 
Grenzen der Bezirke auf dem nächſten Sea doll 
gautage feſtgeſtellt werden ſollen. Deshalb ſoll 
der letztere möglichſt frühzeitig einberufen werden. 
Die Feſtſe tzung der Gautage und Gautouren für 
1898 wurde vertagt, bis die Theilung des Gaues 
in zwei Bezirke vollzogen iſt, weil dann beſondere 
Bezirkstage und Bezirkstouren eitaeigpt werben 
müſſen. Dem Rad mad een x orwärts, 
wurden 50 Mark em Radfahrer⸗Vereine 
Dt. Krone 50 Mk. zu den Koſten des Herbſtgau⸗ 
tages bezw. der letzten Gaufahrt bewilligt. Auf 
Antrag des Vorſitzenden wurde beſchloſſen: die 
dem deutſchen Radfahrerbunde beitretenden 
Familienangehörigen von Bundesmitgliedern, ſo⸗ 
weit dieſelben deſſen Han e angehören, haben 
als Gaubeitrag nur eine Mark jährlich zu ent⸗ 
richten. In den Vorſtand wurden folgende Herren 
ewählt: Schreiber ⸗ Bromberg zum erſten, 
Nornom zum zweiten Vorſitzenden, Jungfer⸗ 


überall und jederzeit die Wahrheit zu reden, 
untreu werden.“ 


„Ach, das iſt es ja alles nicht! Nein, 
lieber Börner, das iſt nicht das rechte 
Mittel.“ 


Und nun erhob ſie ſich haſtig von ihrem 
Sitze und eilte auf ihn zu. Seine Hand 
mit raſchem Drucke faſſend, flüſterte ſie ihm 
unter tiefem Erröthen ins Ohr: 

„Wenn Sie Papa jagen wollten, daß 
Sie mich — daß Sie mich —“ Sie ſtockte 
und ſchüttelte in namenloſer Verwirrung 
den Kopf, wobei ihre heißen Blicke den Erd⸗ 
boden ſuchten. f 

Es überkam ihn eine ſonderbare 
Ahnung, und in angſtvoller Beſtürzung ſah 
er ihr ins Auge. : 

„Gleichviel!“ rief fie ſchluchzend und 
hob wie in verzweiflungsvoller Entſchloſſen⸗ 
heit den Kopf, „gleichviel — was Sie auch 
von mir denken mögen, aber es muß her⸗ 
aus. Ich kann unter dieſem entſetzlichen 


Drucke nicht länger leiden. Lieber Börner, 
wenn Sie Papa ſagen wollten, — ſagen 
könnten, daß Sie mir — ein ganz klein 


wenig — gut ſind — ſehen Sie,“ fuhr ſie 
plötzlich raſcher fort und umſchloß ſeine 
Rechte mit ihren beiden kleinen Händen, „ich 
wollte dann ſchon meinen Kopf aufſetzen und 
es durchführen, daß Sie mein Mann würden! 
Und Papa müßte dann doch zuletzt nach⸗ 
geben, wenn ich ihm ſagte, daß ich ohne Sie 
nicht leben kann!“ (zFortſetzung folgt.) 


. 1 Eh N er 8 rw a Er De 


Gueſen zum Schriftführer, Richert⸗Bromberg zum 
Kaſſirer, Kreiß⸗Inowrazlaw zum erſten und 
Hildebrandt » Bromberg zum zweiten Fahrwart. 
das in Verbindung mit dem Gautage vom Verein 
„Vorwärts“ veranſtaltete Radfahrerfeſt begann 
um 4 Uhr mit einem Radfahrerkorſo vom Schützen⸗ 
auſe aus nach dem Feſtlokale, dem Viktoria⸗ 
Garten, an dem ca. 100 Radfahrer theilnahmen. 
Da der Korſo für eine frühere Stunde angeſetzt 
war, ſo wurde derſelbe von den zahlreichen 
Zuſchauern in den Straßen mit Ungeduld er⸗ 
wartet. An der Spitze des Korſozuges fuhr wieder 
ein geſchmückter Wagen mit der Kapelle des 
Infanterie ⸗ Regiments v. Borcke. Obwohl den 
Thornern ſchon wiederholt der Anblick eines Rad⸗ 
fahrerkorſos geboten worden it, jo wurde das 
intereſſante Bild, das geſtern flüchtig vorüberzog, 
1 überall in den Straßen mit aufmerkſamen 
icken verfolgt. Im Viktoxiagarten fand bei 
em ſchönen Wetter Konzert im Garten bis zum 
Eintritt der Dämmerung ſtatt, worauf das Feſt 
in den Saal verlegt wurde. Hier reihten ſich 
vor den in anſehnlicher Zahl erſchienen Freunden 
des Radfahrerſports die verſchiedenſten Radfahr⸗ 
Vorführungen aneinander. Eröffnet wurde die 
Reihe von dem Verein „Vorwärts“ mit einem 
ehr ſchön gelungenen Reigen, an dem ſich ſechs 
Herren betheiligten. Darnach führte der Kunſt⸗ 
mit vieler Sicherheit recht ſchwierige Exerzitien 
vor. In einem zweiten Reigenfahren des mit 
dem „Vorwärts“ konkurrirenden Radfahrer Ver⸗ 
eins Bromberg legten acht Mitglieder deſſelhen 
in den zu zweien ausgeführten Exerzitien eine 
große Eleganz an den Tag. Bei den Reigen 
wurde um den Gaupreis, einen ſchöngearbeiteten, 
ſchweren ſilbernen Pokal, konkurrirt und erzielten 
beide Vereine die gleiche Zahl von Punkten. Es 
mußte deshalb das Los eutſcheiden und fiel dabei 
der Preis dem Verein Bromberg zu. 
Reigenfahren bot der Kunſtfahrer Herr Albrecht: 
Thorn, welcher bereits viele glänzende Erfolge 
als ſolcher erzielt hat, auf dem Niederrade den 
Freunden dieſer Kunſt eine beſondere Augenweide. 
Es war ein Genuß zu ſehen, wie ſpielend Herr 
Albrecht ſchier Unmögliches auf dem Rade leiſtete 
und dabei bei niemanden ein ängſtliches Gefühl 
aufkommen ließ. Schließlich produzirten ſich Herr 
Albrecht und Herr Neukirch gemeinſam auf dem 
Nade in den ſchwierigſten Stellungen. An die 
Zeiten, wo das Hochrad noch ausſchließlich domi⸗ 
nirte, erinnerte das Fahren des Kunſtfahrers 
Herrn Schöning⸗Bromberg auf dem Hochrade, das 
fich an das Niederradfahren anſchloß. Es läßt 
ſich einmal nicht abſtreiten, daß ber De rer auf 
dem Hochrade eine impoutrendere Erſcheinung 
bietet als der Niederrad⸗Fahrer und es iſt daher 
ſehr anzuerkennen, daß das Hochrad wenigſtens 


bei feſtlichen Gelegenheiten noch vorgeführt wird, f 


beſonders wenn ein ſo gewandter Kunſtfahrer wie 
Herr Schöning es regiert. Die letzte Nummer 
des Kunſtfahrens bildete ein Kürfahren, bei denen 
die drei Kunſtfahrer ſich auch zuſammen auf einem 


un 

Vereins Pt ne hatte wieder einen 
r zahlreichen 

tärkere Betheiligun 


Mitkonkurren 


Königsberg, 


ſchmächtigen und leicht und elegant fü eurer 
ärkere 
in den 


6: Maswwer enden Juſt⸗ Berlin, H 
er 


als beim letzten Rennen thätig waren. Auch im 
weiteren Verlauf blieb die hier in einem ſo großen 
Rennen noch nicht geſehene, durch die Führung 
daß Italieners gezogene Schärfe des Tempos, ſo⸗ 
Miner sch ae 355 erzielt wizbe, Rein uno 
r ſchieden aus dem Rennen aus und Mgs⸗ 
1 blieb um zwei Runden zurück. Die 
bis ie Vier lagen am Schluß dicht zuſammen, 
dderzogoͤcch Kurz or der lebten Kurve aus ain⸗ 
ade e Erſter Biecoli-Mailand mit 16 Min. 
10% Spritteteſker Amende Verlin 16 Min. 117, 
Sek., ri Ir Frieſe Königsberg 16 Min. 11% 
Sek. Piccoli fiegte ſicher mit erheblichem Vor⸗ 
7800 d der W e 3 Ehr sfahren. Strecke 
. renpreiſe i 5 

ei 30, 20 und 10 Mark. Offen e ett 
fahrer, welche 81 Pe 9 on 
ausgenommen Jugend, Vereins⸗, Troſt⸗, Land⸗ 
ee, Erſt⸗ und Vorgabeſahren, noch keinen 
erſten Preis errungen haben. Es ſtarteten 8: 
Maslowski⸗ Bromberg, Manteufel Bromberg, 
Wolter⸗ Bromberg, Grube⸗Thorn, Habermann⸗ 


9 


fahrer Herr Neukirch⸗Thorn auf dem Niederrad M 


beweiſt, da 


Bromherg, Frieſe⸗ Königsberg, Oelke ⸗Schulitz 
und Neumann⸗Elbing. Erſter Frieſe⸗Königsberg 
mit 3.1 Min., zweiter Grube⸗Thorn 3.2 Min., 
dritter Maslowski⸗Bromberg 3.2¼ Min. Grube 
hatte faſt das ganze Rennen hindurch die Führung 
und wurde erſt im letzten Augenblick von Frieſe 
nach ſcharfem Kampfe überholt. — 3. ehr⸗ 
ſitzer⸗Hauptfahren. Strecke 3000 Meter 
(7% Runden). 3 Paar⸗Ehrenpreiſe im Werthe 
von 75, 40 und 20 Mark. Offen für alle Herren⸗ 
fahrer. Es ſtarteten 5 Paare: Amende⸗ und Juſt⸗ 
Berlin, Hinz⸗ und Reim⸗Bromberg, Piccoli-Mai- 
land und Paul⸗Breslau, Habermann⸗ und Mas⸗ 
lowski⸗Bromberg, Becker⸗Thorn und Neumann⸗ 
Elbing. Erſtes Paar Piccoli⸗Majfland und 
Paul⸗Breslau mit 5.21%, Min., zweites Reim⸗ 
und Hinz⸗Bromberg 5.22%, Min, drittes Amende⸗ 
und Juſt⸗Berlin 5.23%, Min. Die drei ſiegenden 
Paare hatten erhebliche, ziemlich gleiche Abſtände. 
Piccoli und Paul ſiegten ſicher und leicht. — 4. 
Großes Vorgabefahren. Strecke 2800 Met. 
(7, Runden). 3 Ehrenpreiſe: 1 goldene Medaille 
mit goldenem Schild, 1 probe ilberne Medaille 
mit goldenem Schild, 1 kleine ſilberne Medaille 
mit ſilbernem Schild. Si für alle Herren⸗ 
fahrer. Es ſtarteten 12: 


Nach dem fah 


ſprung. — 6. e 
Strecke 2800 Meter (7 Runden). 3 Paar⸗Ehren⸗ 


Schluß gerade noch . Aide die Beleuchtung 


Das 
der bekannte Kunſt⸗ 


Beifall auftrat, war vom i 
begünſtigt; es herrichte er Die 
5 Bei der guten Beſetzung der Felder 
und dem angezogenen Tempo bei allen Rennen 
wurde jede Rennnummer dom Publikum mit 
größtem Intereſſe verfolgt, und die ganze Haltung 
der Zuſchauer zeigte, daß der Rad⸗Rennſport 


„ünmer lebhafteſtere Theilnahme auch hier findet. 


Am intereſſanteſten waren auch geſtern wieder 
die Vorgabefahren, die zahlreicher 918 bust 
waren. Ueberraſchende Endſpurts kamen geſtern 
nicht vor. Dem Syſtem der geſtern nur einmal 
in Thätigkeit getretenen Schrittmacher können 
wir keinen rechten Geſchmack abgewinnen, da die 
Schrittmacher das Bild des laufenden Feldes 
ſtören; der berechtigte Hauptzweck der Schritt⸗ 
macher, die Fa eines beſſeren Tempos, 
könnten auch durch Ausſetzung von Führungs⸗ 
preiſen erreicht werden. Nach Schluß des Rennens 
begaben ſich die Renntheilnehmer und übrigen Rad⸗ 
fahrer in einem hübſchen Lampionzuge zur Stadt 
zurück, wo ſie zur Preisvertheilung im Artushofe 
einkehrten. Mit dem Verlauf der Rennen im 


erſten Jahre der Rennbahn wird der Verein für] 
Bahnwettfahren ganz zufrieden fein können, der 


Beſuch hat joe nach Tauſenden gezählt und 
die Radrennen zu einem Volksver⸗ 
gnügen geworden find. Die 


. Becker⸗Thorn, Lutze⸗Adlershof bei Berlin, 
Brojahn⸗Forſt i. L. und Piccoli⸗Mailand. 

Am geſtrigen Sonntag) ſchloß der 
Ruderverein die diesjährige Saiſon durch das 
übliche Abrudern, welches bei dem prächtigen, 
ſonnigen Wetter, das der Falb'ſchen Vorausſage 
für Ende September erfreulicherweiſe ſo garnicht 
entſpricht, ganz in programmmäßiger Weiſe ab⸗ 

ehalten werden konnte. Nach der Fahrt nach 
lotterie, bei welcher die Gäſte auf dem Dampfer 


Prinz Wilhelm“ folgten, vereinigten ſich di 
Mitglieder und Gäſte mit ihren end 


im Artushofe zu längerem, gemüthlichen Bei⸗ 
ſammenſein. — Die Leipziger Sänger Rai⸗ 
mund Hanke gaben geſtern im Artushofe ihre 
erſte Soiree, bei welcher ſie ſehr zahlreichen Be⸗ 
ſuch hatten. Den hier immer willkommenen 
Sängern und Humoriſten wurde nach jeder Pro⸗ 
grammnummer rauſchender Applaus zu theil. 
Heute Abend iſt die zweite und letzte Soiree. 
u (Die Herbſtferien) haben hier in ſämmt⸗ 
lichen Schulen am Sonnabend begonnen. Für 
die Schulen in Mocker ſind die Herbſtferien auf 
1 855 vom 27. September bis 9. Oktober feſt⸗ 
E (Schwurgericht.) Herr Landgerichts⸗ 
direktor, Geheimer Juſtizrath Worzewski eröffnete 
heute vormittags 10 Uhr die diesmalige Sitzungs⸗ 
periode, die bis einſchließlich Montag nächſter 


Woche dauern wird. Als Beſitzer fungirten die Th 


Herrn ee e Moſer und Landrichter 
Hirſchfeld. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Petrich. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsaſſiſtent Matz. — Zur Verhandlung ſtand 
die Strafſache gegen die Schiffsgehilfen Emil Koch 


Thorn wieder unter größtem 


N 1 auptſieger in den 
ei] vier Rennen waren in der Reihenfolge derſelben: 


aus Mocker und Franz Kwiatkowski aus Thorn] bahnunfalles beide Beine und einen Arm verloren 


wegen Raubes und Beleidigung an. 
theidiger der Angeklagten meldete ſich Herr Rechts⸗ 
anwalt Aronſohn. Der Anklage lag folgender 
Sachverhalt zur Grunde: Die beiden Angeklagten 
hielten ſich am Nachmittage des 12. Juli d. Is. 
im Schankhauſe 2 hierſelbſt auf, wohin auch die 
ruſſiſchen Flößer Sack und Wdowaik kamen. Gleich 
nachdem die beiden letzteren das Lokal betreten 
hatten, wurden ſie von den Angeklagten aufgefordert, 
etwas zum Beſten zu geben. Sie weigerten ſich 
deſſen anfänglich, ſchließlich gab Sack 4 Glas Bier 
aus. Nachdem er daſſelbe bezahlt hatte, ſchickte 
er ſich an, mit Wdowiak das Lokal zu verlaſſen. 
Die beiden a ee ſchloſſen ſich ihnen an und 
erboten ſich, die Flößer über die Weichſel nach 
ihren Traften zu fahren. en die Flößer 
das Anerbieten von vornherein ablehnten, ſo ſetzten 
ſie ſich ſchließlich doch insgeſammt in einen Kahn. 
Während Koch das Steuer führte, ruderte Kwiat⸗ 
kowski. Die beiden Flößer hatten in der Mitte 
des Kahnes Platz genommen. Mitten auf dem 
Weichſelſtrome verlangten die Anklagten von den 
Flößern 2 Mark für die Ueberfahrt und geriethen 
mit dieſen wegen Bezahlung des verlangten Be⸗ 
trages in Streit. Im Verlaufe des Streites 
ergriff Koch plötzlich den Sack, drückte ihn in den 


Kahn zurück und nahm ihm gewaltſam ein Borte- |” 


monnaie aus der Bruſttaſche, in welchem ſich 
12 Rubel befanden. Zu gleicher Zeit mit Ko 
hatte Kwiatkowski den Wdowiak ergriffen und ſich 
mit dieſem herumgezerxt, offenbar in der Abſicht, 
damit Wdowiak dem Sack nicht zur Hilfe eile. 
Inzwiſchen war der Kahn an einen Buhnenkopf 
herangetrieben. Koch ließ nun von Sack ab und 
ſprang auf den Buhnenkopf. Sack folgte ihm dort⸗ 
fich verlangte das geraubte Geld zurück und faßte 
ich mit Koch von neuem. Während des Ringens 
zog Koch ſein Taſchenmeſſer, verſetzte dem Sack 
damit einen Hieb gegen den Kopf und drohte, 
indem er ihm das geöffnete Meſſer auf die Bruſt 
Abc ihn zu erſtechen, wenn er ihn nicht loslaſſe. 
Auch Kwiatkowski war mit Wdowiak auf den 
Buhnenkopf gekommen und auch dieſe beiden ſetzten 
die Raufereien dortſelbſt fort. Die Ringenden ließen 
erſt von einander ab, als der Polizeiſergeant Jopp, 
der das Treihen der Angeklagten vom Ufer aus 
beobachtet hatte, dazwiſchentrat. Koch und Kwiat⸗ 
kowski ſprangen eiligſt in den Kahn zurück und 
ſtießen denſelben vom Ufer ab, ſodaß Jopp ihrer 
nicht habhaft werden konnte. Die Aufforderung 
des Jopp, an das Ufer zu kommen, erwiderte Koch 
mit kroniſchen Redensarten. Späterhin wurde er, 
wie Kwiatkowski beim Betreten des Ufers von 
den Polizeiſergeanten Jopp und Pache feſtge⸗ 
nommen. Bei der Einlieferung in das Polizei⸗ 
gefängniß erging ſich Koch in beleidigenden Redens⸗ 
arten und Drohungen gegen den Polizeiſergeanten 
Pache, weshalb er ſich auch dieſerhalb zu ver⸗ 
antworten hatte. Das geraubte Geld mit 12 Rubeln 
wurde dem Angeklagten Koch bei ſeiner Arretirung 
abgenommen. Das Portemonnaie hatte Koch in 
die Weichſel geworfen. Die Angeklagten beſtritten 
die Anklage. Koch ſtellte die Sache ſo hin, als 
wenn er dem Sack das Geld nur zu dem Zwecke 
abgenommen habe, um ſich aus demſelben wegen 
des Fahrgeldes bezahlt zu machen. Durch die 
Beweisaufnahme hielten die Geſchworenen die 
Schuld beider Angeklagten für erbracht. Sie be⸗ 
jelten die Schuldfragen, demgemäß der Gerichts: 
hof den Koch zu 8 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt 
auf 10 Jahre und Stellung unter Polizeiaufſicht, 
den Kwiatkowski zu 6 Jahren 15 Tagen Zucht⸗ 
aus, Ehrverluſt auf 8 Jahre, Stellung unter 

a und Publikationsbefugniß ver⸗ 
urtheilt. 

Herr Geh. Juſtizrath Worzewski eröffnete die 
heutige Schwurgerichtsſitzung mit einer Anſprache 
an die Geſchworenen. Es jollen 10 Anklageſachen 
zur Aburtheilung gelangen. Unter denſelben ſeien 
einzelne jo weitſchweifig, daß fie entweder einen 
ganzen Tag beanſpruchen oder ſogar zwei Ver⸗ 
handlungstage erfordern werden. Die Hoffnung, 
daß die Schwurgerichtsperiode die Dauer einer 


Woche nicht überſchreiten werde, hat ſich nicht er⸗ 
füllt. Auch der Montag der nächſten Woche iſt 


belegt worden, und zwar mit einer weitſchweifigen 
Sache. Die Sitzungen dieſer Periode werden 
alſo nicht ohne Anſtrengungen ſein. Die Er⸗ 
fahrung lehre aber, daß die Herren Geſchworenen 
anſtrengende Sitzungen vorziehen vor einer länge⸗ 
ren Dauer der Sitzungsperiode, und deshalb ſind 
an einem Tage ſogar drei Anklageſachen zur 
Verhandlung angeſetzt. i 
„(Strafkammer.) In der Strafkammer⸗ 
Sitzung vom Freitag wurden verurtheilt: Der 
Arbeiter Julius Hälke aus Culm⸗Roßgarten, ein 
roher Raufbold und Meſſerſtecher, wegen Körper⸗ 
verletzung in zwei Fällen zu 1 Jahr und 7 Monat 
Gefängniß, außerdem Degen Uebertretung des 
367 Ubi. 10 des Str.⸗G.⸗B. zu 1 Woche Haft; 
der Knecht be Slawinski und der Schweine⸗ 
hirt 1 Wied omäus Koſtewiez aus Nielub, erſter 
wegen Diebſtahls in 5 Fällen zu 3 Monat, letzterer 
wegen Diebſtagls in einem Falle zu 1 Woche Ge⸗ 
fängniß; der Arbeiter Bruno Pfabe aus Eulmſee 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 
3. Monat Gefängniß; die Arbeiterfrau Emilie 
Pfabe 95 Nachtigall aus Culmſee wegen Hehlerei 
zu 1 Woche Gefängniß; der Zimmerlehrling 
Wilhelm Schenkel aus Neu⸗Skompe wegen Körper⸗ 
verletzung zu 30 Mk. Geldſtrafe eventl. 6 Tagen 
Gefängnig. Der Arbeitsburſche Marian Jabczynski 
aus Mocker, welcher ſich auf dem Schießplatz ver⸗ 
ſchoſſene Munition angeeignet hatte, wurde mit 
einem Verweiſe beſtraft. Gegen den Arbeiter 
Guſtav Woelck aus Culmſee, welcher der Körper⸗ 
Mathe angeklagt war, erging ein freiſprechendes 
rtheil, 

— (Ein kritiſcher Tag) erſter Ordnung 
vollig mach Falb der geſtrige Sonntag ſein. Heute 
Vormittag war in der Richtung nach Podgorz 
ein Gewitter bemerkbar. 

— (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 9 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Portemonnaie mit Inhalt 
auf dem altſtädtiſchen Markt, ein Packet mit 
Handſchuhen am Stadtbahnhofe und ein Nafir- 
meſſer im Ziegeleipark. Näheres im Polizei⸗ 
jefretariat. 5 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 0,30 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung Südweſt. Angekommen: Vogt, Dampfer 
2000 Ctr. Weizen von Plock nach Danzig. Abge⸗ 
fahren: Friedrich, Dampfer 2000 Ctr. Zucker von 
orn nach Danzig. 


„Mocker, 25. September. (Unterſtützung.) Die 
königliche Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg hat 
dem früheren Hilfsrangirmeiſter Glinski von 
hier, der vor einigen Jahren infolge eines Eiſen⸗ 


Als Ver⸗ hat 


chan der Volksschule in Lichnau, Kreis 


at, aus Anlaß des Todes der Ehefrau des G. 
zu den entſtandenen Koſten eine einmalige außer⸗ 
ordentliche Unterſtützung von 20 Mark bewilligt. 

Podgorz, 27. September. (Verſchiedenes.) Ein 
Detachement vom Trainbataillon in Danzig wird 
in Stärke von 50 Mann und 58 Pferden am 
1. Oktober dauernd die Baracken auf dem Schieß⸗ 
platz beziehen. — In den hieſigen Schulen haben 
heute die Herbſtferien ihren Anfang genommen. 
— Zum Leiter der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule iſt Herr Lehrer Löhrke ernannt. 

6) Aus dem Kreiſe Thorn, 27. September. 
(Ein Kind verbrannt) iſt am Sonnabend in 
Warszewitz. In dem zum Gute Warszewitz 
gehörigen Dorfe befindet ſich ein Brunnen, Der, 
weil er kein Waſſer mehr giebt, bis auf 4,90 Meter 
Tiefe zugeſchüttet iſt. Die Dorfkinder hatten ſich 
den Spaß gemacht, die herumliegende Spreu zu 
ſammeln und in den Brunnen zu werfen. Am 
Sonnabend ſtieg nun der Siährige Sohn des 
Fornals Johann Belski ganz unbeobachtet in den 
Brunnen, wo er vermuthlich die Spreu in Brand 
ſetzte. Auf ſeine Hilferufe und auf den aus dem 
Brunnen ſteigenden Qualm eilten die Dorfhe⸗ 
wohner herbei. Sie kamen aber zu ſpät, denn fie 
fanden den Knaben bereits verbrannt als Leiche vor. 


— (Erledigte Schulſtelle.) Erſte 2 

onitz. 
katholiſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Rohde zu Konitz.) 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 26. Septbr. Das Befinden des 
Grafen Badeni iſt, den Umſtänden entſprechend, 
ſehr gut. Die Nachtruhe war wohl geſtört, 
doch ſtellte ſich kein Wundfieber ein. Heute 
war der Miniſterpräſident außer Bett und 


führte die Regierungsgeſchäfte fort. Der 
Heilungsprozeß dürfte 14 Tage dauern. 


Dem Kaiſer wird täglich über das Befinden 
des Patienten nach Peſt telegraphiſch be⸗ 
richtet. Erzherzog Rainer erkundigte ſich 
telegraphiſch nach dem Befinden. Aus dem 
In⸗ und Auslande treffen ununterbrochen 
nach vielen hunderten zählende Briefe und 
Telegramme ein. 

Lüttich, 26. Septbr. Das „Journal de 
Liege“ meldet: Der Handlungskommis 
Behrend und Maria Husmann, die von 
London hierher gekommen waren, wurden von 
einem Bruder der Husmann und einem 
Polizeikommiſſar in einem Hotel im Zentrum 
der Stadt aufgefunden. Behrend hatte ſich 
unter dem Namen Eduard Hertel in das 
Fremdenbuch eingeſchrieben. Beide erklärten, 
ſie hätten ſich in London nicht verheirathet. 
Von den 10000 Frks., die Maria Husmann 
mitgenommen hatte, beſaß Behrend noch 
7000 Frks. Behrend wurde feſtgenommen; 
er wird wegen Führung eines falſchen 
Namens verfolgt und dann an die Grenze 
gebracht werden. Maria Husmann trat 
noch vorgeſtern Abend in Begleitung ihres 
Bruders die Rückreiſe nach Eſſen an. 
Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
t 5 127. Sept 125. Sept. 


Tendenz d. 1 . 7 ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—90 
Warſchau 8 Tage a 


Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% .. 
Preußiſche Konfols 3½ 103 
e Konſols 4 % „ 
eut che Rei Zanlelhe 3% 25 
e Reichsanleihe 3, % 103 —25 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. U. 
Weſtpr. Pfandbr.3½¼ % 


Poſener Pfandbriefe 31 % 99-90 100 — 
17 sche P db ; e ee 101-50 
olniſche Pfandbriefe 4½% [ — 

Türk 1 Anleihe C0 . 2445 24 
talieniſche Rente 4%. 350 | 93—70 
umän. Rente v. 1 1 10 

Diskon. Kommandit⸗Antheile 200 60 


Harpener Bergw.⸗ Aktien 
Thorner Stadtanleihe 37 10050 
Weizen: Loko in Newyork Sept. 
en e 
lolo 0 
Diskont 4 Ct. Lombardzinsfuß 5 
Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 
Holzeingang auf der Weichſel bei Schillnd 
6 am 23. September. 
Eingegangen für Ehrlich durch Schiminski 2 
Traften, 140 kieferne Mauerlatten, 240 kief Sleeper, 
223 kief. dopp. Schwellen, 14 eichene Plancons. 
1939 eich. Rundſchwellen, 3599 eich. einf. und 2023 
dopp. Schwellen, 379 Tramwayſchwellen; für F. 
Krauſe, W. Hermann durch Kriening 5 Traften, 
für F. Krauſe 249 kief. Rundhölzer, 2249 kief. 
Balken, 5038 kief. Sleeper, 2 eich. Plancons, 1 eich. 
Rundholz, 2822 eich., einf. und dopp. Schwellen, 
296 Eſchen, für W. Hermann 58 kieferne Rund⸗ 
ölzer, 104 kieferne Mauerlatten, 1819 kieferne 
leeper, 2468 kief., einf. und dopp. Schwellen, 
4 Rüſtern; für L. Reich durch Janetzki 2 Traften 
2770 kief. Manerlatten; für Lepſchitz durch Silber⸗ 
ſtein 5 Traften 32 fie. Rundhölzer, 887 kief. 
Mauerlatten, 3608 kief. Sleeper, 5406 kief. Schwellen, 
1954 einf. Kanthölzer, 1274 eich. Rundſchwellen. 
3038 eich. einf. Schwellen, 2200 Stäbe, 1600 Bla⸗ 
miſer, 40200 Speichen. 
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G 3245 ’ 
1 solie DEIUENSIUNE: 
DEN Sammte, Mlüſche u. Pelvets liefern Direkt 
an Private. Man verlange Muſter von 


: von Elten & Keussen, Crefeld, 
a Fabrik und Handlung. 


Schutzmittel. 


Speeial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielek, Frankfurt a./M. 


Heute früh 1 Uhr verſchied ſanft zu einem beſſeren Leben 
nach kurzem, ſchweren Leiden im kaum vollendeten 38. Lebens⸗ 
jahre mein geliebter Mann und ſorgſamer Vater meines Kindes, 
unſer lieber Sohn, Bruder, Schwager und Schwiegerſohn, der 


Kaufmann 


Hermann Badzong, 


was im Namen der Hinterbliebenen in tiefem Schmerze anzeigt 
Thorn den 26. September 1897 


€ die trauernde Wittwe 
Marie Badzong geb. Randhan. 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 28. September 4 Uhr 
nachmittags vom Trauerhauſe, Schillerſtraße Nr. 8, aus ſtatt. 


Gestern Nachmittag 5 Uhr erlöste ein sanfter Tod nach 
langem schweren Leiden unsere inniggeliebte Frau, Mutter, 
Schwester, Schwägerin, Tante und Nichte 


Frau Julie Brzezinski 


geb. Bartz. 
Dieses zeigen, um stille Theilnahme bittend, an 


Joseph Brzezinski und Kinder. 
Mocker den 27. September 1897. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3½ Uhr vom 
Trauerhause, Thornerstrasse (neben dem Schützengarten), aus 
nach dem altstädtischen St. Georgenkirchhofe statt. 


Bekanntmachung. 


Ein Holzverkaufstermin wird anberaumt auf Montag den 
4. Oktober d. Js. vormittags 10 Uhr in Varbarken. Zum öffent⸗ 
u meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nach⸗ 
ſtehende Brennholzſortimente (Einſchlag de 1896/97): 
1 Schutzbezirk 21 8 2 Am. R 
0 e 


„ 5 hi oben. 
18 „ Spaltknüppel, 
10 „ Erlen⸗Rundkloben, 
f 4 „ „ Spaltknüppel 
3. 4 Steinort 50 „ Kiefern ⸗Reiſig 2. Klaſſe 
2 (Knüppelreiſig), 
4. " Guttau Eäge x: Totalität Kiefern Klgben, 


paltknüppel, Stubben und Reiſig 2. 
und 3. Klaſſe (Stangenreiſig und 
Strauchhaufen). 

Thorn den 24. September 1897. 


Der Magiſtrat. 
Oberförſterei Argenau, Regierungsbezirk Bromberg. 


Holzverkauf ganzer Schläge auf dem Stamm. 


n der Königlichen Oberförſterei Argenau, Station Argenau 
der Thorn⸗Poſener Bahn, Haltestelle Schirpitz der Oſtbahn, ſoll der 
Holzeinſchlag nachſtehender Schläge in je einem Loſe auf dem Stamm 

ih einen Durchſchnittspreis für den Feſtmeter Derbholz öffent⸗ 
meiſtbietend verkauft werden. 


Vorzeiger 


1.] Dombkenſi 670 | Förſter Pieczinski 110 jähr. Kiefern, Lage 
in Dombken nahe den Straßen n. 
Argengu u. . 
2020 | Förſter Fuder in 90jähr. Kiefern, mei 
Unterwalde Bauholz 4. Kl., Lage 
4 Klm. von Argenau, 
100jähr. Kiefern, Lage 
3 Klm. vom Bahnhof 
Fahr iefern, & 
120jähr. Kiefern, Lage 
3 Klm. vom Bahnhof 
Schirpitz, 
120 jähr. Kiefern, meiſt 
1 Bauholzz. rn 
Förſter Martin in] Straße n. Argenau 
N 2 — u Bahnhof 
Schirpitz, 
90jähr. Kiefern, Lage 
nahe der Straße nach 
Argenau, 4Klm. vom 
Bahnhof Schirpitz. 
100 jähr. Kiefern, Lage 
nahe der Straße nach 
Argenau, 3Klm. vom 
Bahnhof Schirpitz. 
Die Aufbereitung des Holzes geſchieht durch die Forſtverwaltung 
und auf deren Koſten. Käufer iſt befugt, die Art der Ausnutzung 
7 beſtimmen. Die weitere Zurichtung der Hölzer auf der Schlag⸗ 
äche wird geſtattet. Der Verkauf findet am 


Donnerſfag den 14. Oktober 1897 vormittags 10 Uhr 


in Witkowski's Tivoliſaal zu Argenau ſtatt. Die Verkaufs⸗ 
r werden vor der e bekannt gemacht, können 
auch täglich vormittags auf der Oberförſterei eingeſehen werden. 


Soeben eingetroffen: A. Goldenstern, Thorn 


Schrey, kurzer Lehrgang der 
- empfiehlt 
Kupferkeſſel und Kaſſerollen, 


vereinfachten Stenographie 
Pumpenſtiefel, 


Einigen Stolze-Schrey). 
Max Gläser, buchhandlung.“ Sauge- und Druckpumpen. 


2.] Unter⸗ 11 


walde 


85 


Bären⸗ 1 
berg 


das. 


* 


S 
2 
2 

= 


Bärenberg 


> 


dai. 774,7 950 


S 


daſ. 191,1] 200 


reis Fig. 


Bekanntmachung. 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal. 


„Die ſämmtlichen Herren Komitee⸗Mitglieder werden zu einer 
Sitzung am 


Sonnabend den 2. Oktober, abends 81½ Uhr, 


im ſog. Fürſtenzimmer des Artushofes ergebenſt eingeladen. 
Befondere Einladungsſchreiben ergehen nicht. 
Thorn den 25. September 1897. 


Das Komitee zur Errichtung 8 Kaiſer Wilhelm J. Denkmals. 
Dr. Kohli. Oberbürgermeiſter. 
Zufolge Verfügung vom 20. D pn der R eiſe 


September cr. iſt am ſelbigen 
Tage in das dieſſeitige Regiſter 


zur Eintragung der Ausſchließung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft 
unter Nr. 252 eingetragen, daß 


der Apothekenbeſitzer Ain 
mit Margarethe geb. Alberıy 
durch Vertrag vom 29. Juli 1897 
die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerhes mit der Beſtimmung 
die Bichteſſen hat, daß alles was 
die Braut in die Ehe einbringt 
und was ſie ſonſt während der 
Ehe durch Erbſchaft, Glücksfälle 
oder auf eine andere Art erwirbt, 
die Natur des vorbehaltenen Ver⸗ 
mögens in dem Sinne haben ſoll, 
daß der künftige Ehemann zwar 
befugt ſein ſoll, das Vermögen 
ſeiner künftigen Frauzu verwalten, 
daß ihm jedoch 


ſtehen ſollen. 
Thorn den 20. September 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


vormittags 10 Uhr, werde ich die 


Jagd von Roßgarten 
im Saale des Herrn Huhse öffentlich 
meiſtbietend auf drei Jahre verpachten. 
Pachtliebhaber ſind eingeladen. 
Roßgarten, 26. Septbr. 1897. 
Der Gemeindeſchöffe. 
Rose. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 28. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
ſollen durch die Unterzeichneten vor 
der Pfand kammer des hieſigen Königl. 
Landgerichts er 
1 Paneelſopha, 1 Pianino, 
1 Komtoirdrehſeſſel u. a. m. 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn den 27. September 1897. 
Bartelt, Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Offentliche Auktion 


findet am Mittwoch den 29. und 
Donnerſtag den 30. d. Mts., 10 
Uhr vormittags, ſtatt. Zum Ver⸗ 
kauf kommen: 1 5 
Möbel, Küchengeräthe, 
Billard, Klavier ꝛc. 


Coppernikusſtraße 39, part. 
eee 
Höhere Privat-Nädchenſchule 


Culmerſtraße 28. 


Hierdurch erlaube ich mir die er⸗ 
gebene Mittheilung zu machen, daß 
ich die höhere Privat⸗Mädchenſchule 
des Fräulein Mathilde Ehrlich über⸗ 
nommen habe und bitte, das meiner 
Vorgängerin geſchenkte Vertrauen 
gütigſt auf mich übertragen zu wollen. 

Der Unterricht im Winterhalbjahr 
beginnt Dienſtag den 12. Oktober. 
Anmeldungen werden Sonnabend 


den 9. und Montag den 11. 


Oktober von 10—12 Uhr vormittags 
im Schulhauſe, 2. Etage, entgegen⸗ 
genommen. 4 
Martha Küntzel, 
Schulvorſteherin. 


b 45 oitpr. 


Stiere 


zur Maſt, prima prima Qualität, ca. 
10—11 Zentner ſchwer, 


30 oſtpr. Stiere 


zur Maſt, prima prima Qualität, ca. 
9—10 Zentner ſchwer, 


25 oſtpr. Stiere 


zur Maſt, prima prima Qualität, ca. 
8—9 Zentner ſchwer, recht preiswert 
ab Culm abzugeben. Preisangabe 
bei Beſichtigung. 

Viehhandlung M. Raabe, 


— 


meißner E ber u. 
Sauferkel 


zur Zucht, verkäuflich in 
Knappſtaedt b. Culmſee. 
Gut möblirtes Zimmer 
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Eine kl. Wohnung z. v. Marienſtr. 7, I. TE. Famſſienwohnung 5. v. Bacheſtr. 15. m. Burſchengel. z. verm. Bacheſtr. 15. 


Pardon zu Thorn für ſeine Ehe 


keinerlei Beſitz 
und Nießbrauchsrechte daran zu⸗ 


Mittwoch den 6. Oktober d. J., 


zurückgekehrt. 
Juſtizrath Warda. 
Zahnarzt Loewenson. 


Breiteſtraße 26 


(Eingang Schillerſtr., Sohlesinger.) 


Sprechſtunden für das Winterhalbjahr: 
9 12, 1—5 Uhr. 
An Sonn⸗ u. Feiertagen nur 9—12 Uhr. 


Kammerdiener, 


aus gräflichen Häuſern, 33 Jahre 
alt, zuverläſſig, von Herrſchaften gut 
empfohlen, ſucht anderweitig Stellung 
auch als Verheiratheter. 
Adreſſe C. D. Schloß Glumbowitz,. 
Schleſien. 
Ein tüchtiger 


Tapeziergehilfe 


kann ſofort eintreten. 
K. Schall, Möbelhandlung. 


Malergehilfen 
für dauernde Beſchäftigung ſucht 
E. Wiehmann, Culm. Vorſtadt. 


Tüchtige Maurer 
und Arbeiter 
bei hohem Lohn geſucht. 
Immanns & Hoffmann. 


Geſellen und 2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


Zinnerleute 


ſucht von ſofort für dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. otzoll, 
sacıwa bei Tauer. 


Züchtige 


Stellmader 


können ſich melden bei 
Immanns & Hoffmann. 


30 Arbeiter 


bei 2,20 Mk. Lohn pro Tag, zum 
Bau des Amtsgerichts geſucht. 
A. Teufel. 


Akkord⸗Arbeiter 
für Rüben⸗ und Kartoffelernte, von 
ſogleich ſucht 

J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


Als Milchfahrer 


wird ein zuverläſſiger, nüchterner und 
eigener Mann ſofort geſucht. 
Meldungen unter M. N. durch die 
Expedition dieſer Zeitung. 

Für das Komptoir zum baldigen 
Antritt oder zum 1. Januar 1898 
wird ein Lehrling 


mit tüchtigen Schulkenntniſſen geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten unter Z. J. 
befördert die Exp. d. Ztg. 

Ein geſunder und kräftiger Burſche 
kann bei mir als 


Lehrling 


fof. eintreten. C. Seibicke, Bäckermſtr. 
——ů — em. 


7 .. 
Pensionäre 
finden freundliche Aufnahme, Zu er- 
fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Auf ſofort wird eine erfahrene, 
ſelbſtſtändige 


Wirthſchafterin 


bei hohem Lohn geſucht. Von wem, ſagt 
die Exvedition dieſer Zeitung. 


Eine Vorarbeiterin 


und eine gewandte 


Verkäuferin 
per ſofort, können ſich melden bei 
. Henoch, 
Inh. Sophie Aronsohn. 
Für ein Konfiturengeſchäft wird ein 


Lehrmäbdchen 
geſucht. Polniſche Sprache erwünſcht, 
doch nicht Bedingung. Meldungen 
unter L. M. 26 a. d. Exp. d. Ztg. 


Geſunde Amme, 
mit reichlicher Nahrung, geſucht 
Poss, Brombergerſtr. 72, 
Thorn III. 


Aufwartefrau 


zum 1. Oktober er. geſucht von Frau 
Hehse, Windſtraße 5, 2 Tr. 


E= 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Münchner Loewenbräu. 


Grösste Brauerei Münchens. 


General-Vertreter : 


Georg Voss, Thorn. 


Verkauf in Gebinden von 15 —100 Liter, 


Ganz vorzüglichen 


Himbeer- und Erdbeersaft 


empfehlen 


8 dur 4 
Herkaufslokal: Schillerſtraße 4. Friſche holl. tern. 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
Holländ. Edamer- 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 
ſich Frau A. Mintner, gepr. ͤKranken⸗ 
J. G. Adolph. 
Hedwig Hey geb. Gude, 
ſtändig gearbeitet hat, bittet um 
H. Safian, Thorn. 
zum moderniſiren angenommen. 
sowie Vorlagen für Brandmalerei in 
© 
ES Anders & Co. Sammtliche Malutensilien, als: ge- 
%% 
Halte mein nach jeder Richtung 


lusschank: saderstrasse 19. 
Große Auswahl an 
Echten 
vorräthig. | N 
* 
8 
geführt; auch wird Wäſche ausgebeſſert. Holländ. Gonda 
pflegerin u. Maſſirerin, Culmerſtr. 24. 
Kaufe alle Sorten 
Gerechteſtraße 9. 
Beſchäftigung. Zu erfragen bei Dupke, 
überraschend grosser und gediegener 
füllte Tuben für Oel- und Aquarell- 
hin anerkannt gediegenes Lager 


Verein zur Unterstützung | Zum Silsner. 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Emmenthaler Schweizer - 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfel-, 
Der Vorstand. Roquefort- un 
Klavierſchüler 
* 
ver Schneiderin, welche 10 Jahre Getreide 
Brückenſtraße 29. 
schöne, künstlerisch ausgeführte 
Auswahl. 
malerei, Pinsel, Paletten, Malleinen, 
empfohlen. 


durch Arbeit. Heute, Montag: 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
Bayrischen Schweizer 
Strick⸗, Stickarbeiten und dergleichen 
Fir Maſſiren u. Schröpfen empfiehlt Chester - ® 
empfiehlt 
wünſcht anzunehmen 
für größere Geſchäfte Berlins ſelbſt⸗ u. zahle die höchſten Marktpreife. 
Jaquetts, Mäntel, Koſtüme werden 
Steter Eingang von Neuheiten. 
Malpapier, Malcartons etc. etc. etc. 
E. F. Schwartz. 


Gewandte, respektable 

Herren jed. Standes 

werden für einen in 
allen Kreisen 

sehr leichtver- 

käuflichen 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tade loser Sitz. 
Militär- Effekten. 
B. Doliva, 


Thorn. Artushof. Artikel 


treter ges. 
Fachkenntniss n. 
erforderl. — Kein 
Risiko. Off. u. J. D. 7900 
an Rudolf Mosse, Berlin SW., 

Jerusalemerstr. 48. 


5 
Robey & Oo. “s Ein noch gut erhaltenes 
ee Pianino 
zu kaufen geſucht. Wer, ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


5 2 mm Für Bauunternehmer 
erühmte n Gr. Grundſtück, Hofraum, 
Dampfdreſchmaſchinen, Auffahrt u. Speicher, rn 
viele Tauſende im Betriebe, weit- 2 Straßen gelegen, zum. vorthe 
gehendſte Garantie, koulante haften Ausbau vorzüglich ge⸗ 


eignet, preiswerth zu verkaufen. 
Näheres durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14. I 


2 Billige Offerte. 
25 ſchöne, oſtpr. 
Stiere 


zur Maſt, ca. 10—11 Zentner ſchwer, 
(nicht angefleiſcht), gleich ab Oſt⸗ 
preußen, recht preiswerth abzugeben 
eee Raabe, 
ulm. 


Ein Laden 


nebſt Wohn., gangbares 
Geſchäft für 


Friſeure, 
ſofort zu vermiethen. 
Hotel Gelhorn, 
Bromberg. 


Die bisher von Herrn Lieutenant 
Noering bewohnte 


möbl. Wohnung 
iſt vom 1. Oktober d. Is. zu verm. 
Bacheſtraße Ur. 12. Weiler 

T. möbl. Zimmer mit g. Penſton 

En rege A 


M. Jim. v.. Ferm Tuchmadherftr. 10. pt. 
ut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
G miethen Coppernitusſtr. 20. 


Hierzu Beilage. 


Zahlungs⸗Bedingungen, offerirt 
billigſt und hält auf Lager 
J. Hillebrand, Ditſchau, 
Landw. Maſchinen⸗Geſchäft mit 
Reparat.⸗Werkſtatt. 
Offerten mit Katalogen 2c. koſtenfrei. 


Kräftiger Mittagstisch 


zu haben Breiteitrafe Nr. 35, IN. 


„Neue Braunschweiger 
Gemüſe⸗ Konserven 


ſind eingetroffen. A. Kirmes. 


Schönes frisches Fleisch 


offerirt die 


Roßſchlächterei Käkerfr. 25. 


Sehr billig ab Culm abzugeben: 
12 Stück 3—4jährige, oſtpr. 


Atbeits⸗Ochſen 


ca. 13 Zentner ſchwer, mit ſehr ſchöner 
Form und ſchönem Horn, zur Herbſt⸗ 
arbeit und dann als Stier zur 
Maſt geeignet. 
M. Raahe. Viehhandlung, 
Culm. 


n 
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Beilage zu Nr. 226 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 28. 


September 1897. 


Pferde⸗Rennen zu Königsberg. 
Ch. Königsberg, 26. September. 

Auf dem Karolinenhofer Rennplatze fand heute 
Nachmittag, begünſtigt von ſchönem Herbſtwetter, 
das vierte diesjährige Rennen des Vereins für 
Pferde⸗ Rennen und Pferde ⸗Ausſtellungen in 
Preußen, deſſen Protektor Prinz Albrecht von 
Preußen iſt, ſtatt. Ein ſehr zahlreiches Publikum 
wohnte dem Rennen bei, zu welchem im ganzen 
54 Anmeldungen erfolgt waren. Die einzelnen 
ſechs Läufe des Programms wieſen daher gut 
beſetzte Felder auf. Das Schiedsgericht bildeten 
unter Vorſitz des Vizeoberhoffägermeiſters Grafen 
Dohna Schlobitten v. Simpſon ⸗Georgenburg. 
Laudſtallmeiſter v. Dettingen⸗Trakehnen und Graf 
Schlieben⸗Georgenburg. Als Richter war Land⸗ 
ſtallmeiſter v. Oettingen, als Starter Geſtüts⸗ 
direktor Schlüter⸗Gudwallen thätig. 

Der Verlauf der einzelnen Rennen war 
folgender: a : 

1. Flach⸗Rennen. Diſtanz 1600 Meter, vier 
Ehrenpreiſe im Werthe von 200, 150, 100 und 50 
Mark, 10 Mark Einſatz und Reugeld; für drei⸗ 
jährige und ältere inländiſche Halbblutpferde, die 
noch kein Rennen gewonnen haben, ſeit dem 
1. April 1897 im Beſitz und zu reiten von Offi⸗ 
zieren des 1. und 17. Armeekorps. 

Unter ſechs 1 5 75 Pferden ſiegte Lieut. 
Sehen. v. Eſebeck's⸗ Königsberg br. W. „Holla“ 
mit zwei Pferdelängen. 


1500 Meter, Ehrenpreis dem Reiter des Sieger; 
für vierjährige, in einem Staatsgeſtüt gezogene 


Raſtenburg; Vollblut ann eiaalatien, Herren-Reiten 
eld. Am Start erſchienen 


feld. Von 9 gemeldeten Pferden erſchienen 7 am 


a de 

2000 Meter über 4 ; i 

Preis 4 5 er 4 Hürden I 
300 Mk. dem zweiten, 200 ME, dem dritten, 100 
Mark dem vierten Pferde; 


rolta“, Züchter Beſitzer, geritten von Lieut. von 
Fele br, iegte mit einer halben Pferde⸗ 


L fu 
. Züchter Rittmeiſter v. ne elen, 
R 


. Lebewohl- Jagd - Rennen. 

2500 Meter; landwirthſchaftlicher Preis 1500 Mk., 
davon 900 Mk. dem Sieger, 300 Mk. für das 
zweite, 200 Mk. für das dritte, 100 Mk. für das 
vierte Pferd und 100 Mark dem Züchter des 
Siegers, wenn dieſer Privatzüchter, aus den Ein⸗ 
ae und Reugeldern. Herren =» Reiten für vier⸗ 
ü ut und ältere in Oftpreußen gas Halb» 

utprerde. 20 Mark Einſatz, 10 Mark Reugeld. 
. 5 waren 8 Pferde; von denſelben ſtar⸗ 

en 5. 

Lieut, v. Zitzewitz's⸗Langfuhr br. W. „Elpus“, 
Reiter Beſitzer, erſtes mit drei Längen; Guts⸗ 
beißen Schmidts »Aweningken br. ö. „Gold⸗ 
Über” zweites, Lieut. v. Puttkamer s⸗Langführ br. 

Biergmuhild“, Reiter Beſitzer drittes. 

Saen verliefen ohne Unfall. 


rovinzialnachrichten 
z Culm, 26. September. Obſt el - 
000 Rache auf dem heften Bahußofe 


Kaufleute im Weſten (Hamburg) verladen, kauften 


er in i 
größeren Gärtnereien Winteräpfel und ee 


ie zahlen 5 Mark pro Zentner 
Waare auch auf dem biefigen Vahnhofe verladen 
Manche Beſitzer in der Cul n 
niederung und in Chrenthal, Kreis Scktadt 
fe 300-600 Mark Obſt 


legung von Kapitalien 1321407 Mk. 


Zentner Pflaumen und Bergamotten an] Hochzeit 


rufen worden. — Die Schützengilde will au 


laſſen ſich bis jetzt noch wenige hören. Dieſe 
Thatſache iſt auffallend, da dieſelben ſonſt um 
ber 9 * bereits an der Weichſel Kartoffeln 
verluden. f 

Gollub, 24. September. (Neuregelung der 
Lehrergehälter.) In der heute unter dem Vorſitz 
des e e e Dr. Juzi abgehaltenen 
Sitzung des Magiſtrats, der Stadtverordneten 
und der Schuldeputation wurden die Gehälter der 
hieſigen Lehrer wie folgt feſtgeſetzt: Das Grund⸗ 
gehalt der erſten bezw. Hauptlehrer beträgt 1250 
Mk., der definitiv angeſtellten Lehrer 1050 Mk. 
Die Alterszulagen betragen je 120 Mk. und das 
Wohnungsgeld 180 Mk. bezw. 120 Mk. 

Löbau, 25. September. (Perſonalien.) Der 
Geiſtliche Dr. Domanski iſt als Vikar in Löbau 
angeſtellt und der Vikar Witkowski von Löbau 
nach Gr. Radowisk verſetzt. 

Aus dem Schwetzer Kreiſe, 24. September. 
(Bevorſtehender Güter ⸗ Ankauf. Beſitzwechſel.) 
Geſtern wurde von drei Kommiſſaren der An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion zu Poſen und dem Land⸗ 
rath Geh. Regierungsrath Dr. Gerlich in Schwetz 
eine örtliche Beſichtigung der Güter Koslowo, 
Skarzewo und Kl. Konopath bei Terespol vorge⸗ 
nommen, worauf dann mit dem Beſitzer Herrn 
Raczinski über die näheren Kaufbedingungen unter⸗ 
handelt wurde. Zu einem endgiltigen Entſchluß 
iſt es jedoch nicht gekommen. — Herr Herbig hat 
ſeine Güter Koſelitz und Supponinnek an Herrn 
1 Berger aus Danzig für 500000 Mark 

erkauft. 

Graudenz, 24. September. (Bei dem Brücken⸗ 
5 2 an der Fährſtelle zu Graudenz entwickeln 
die Thorner Pioniere und ein Theil der Graudenzer 
Garniſon eine rege Thätigkeit. Die einzelnen, 
aus je 4 Pontons beſtehenden Brückenglieder, die 
ſogen. „Maſchinen“, werden am Hafen zuſammen⸗ 
ge etzt und ſtromab bis zur Stelle des Brücken⸗ 
aues befördert. Der Strom hat an der Stelle 
eine Breite von ungefähr 500 Metern. Die 
Pontonbrücke wird nach ihrer Fertigſtellung aus 
acht Pontonbrückengliedern beſtehen und ſodann 
in der Nähe des jenſeitigen Ufers, wo die u 
Tiefe des Stromes ein Einrammen der Bock⸗ 
holme geſtattet, als Bockbrücke fortgeſetzt. Die 
Brücke iſt für alle Fahrbar und ſelbſt für die 
ſchwerſten Geſchütze fahrbar und bleibt Tag und 
Nacht ſtehen. Am Montag erfolgt der Abbruch. 
Nach Vollendung der Brücke wird an der Fähr⸗ 
ſtelle eine Pionierwache aufgeſtellt werden. 

Marienwerder, 24. September. (Elementar⸗ 
lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe.) Nach der jetzt 
veröffentlichten Rechnung der Elementarlehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe des Regierungsbezirks 
Marienwerder hat die Kaſſe im Rechnungsjahre 
1896 97 vereinnahmt: an Stellenbeiträgen 646,50 
Mark, an Gemeindebeiträgen 26535 Mark, an 
zurückgezahlten Kapitalien 12800 Mk., an Zuſchuß 
aus der Staatskaſſe 73 178,05 Mk.; dagegen be⸗ 
trugen die Ausgaben: an Verwaltungskoſten 55,70 
Mk., an Penſionen 109 318,77 Mk., 5 * 

as Ver⸗ 
mögen des Fonds beſteht in Privat⸗ Obligationen 
über 129033,50 Mk., Staatsſchuldverſchreibungen, 
Pfandbriefen ꝛc im Betrage von 97950 Mar 
und einer Sparkaſſeneinlage von 298,74 Mk. 

Aus der Marienwerderer Niederung, 24. Sep⸗ 
2, (Der diesjährige Ertrag der Pflaumen⸗ 
ernte) iſt ungewöhnli groß. Ge en 100 Waggons 
Pflaumen ſind bereits jetzt auf den Stationen 
Marienwerder bezw. Sedlinen und Grandenz ver⸗ 
laden worden, ausſchließlich zum Verſandt nach 
Berlin beſtimmt. Anfangs wurden für den 
Zentner 4 Mk. und darüber gezahlt; infolge der 
ſehr ſtarken Zufuhr und der ungünſtigen 
Witterungsverhältniſſe in Berlin ſank der Preis 
theilweiſe bis zu 3 Mk. für den Zentner herab. 

edoch hofft man, daß die Preiſe bald wieder 
teigen werden. Uebrigens haben die Obſtver⸗ 
käufer alle Urſache, Wee lud der Abnehmer auf 
ihrer Hut zu ſein. Wie aus beſtimmter Quelle 
verlautet, haben zwei Verkäufer aus eigener 
Taſche das 1 auf Pflaumen bezahlt und 
fünf bezw. zwei Waggons au den Auftraggeber 
abgeſchickt, der aber weder Geld noch Nachricht 


e geſandt hat, vielmehr ſpurlos verſchwunden iſt. 


Danzig, 25. September. (Verſchiedenes.) Herr 
Konſiſtorial⸗Präſident Meyer begiebt ſich heute 
nach Mewe, um den Jubiläumsfeierlichkeiten, 


namentlich auch dem Feſtgottesdienſte in der 


evangeliſchen Kirche am 26. d. Mts. beizuwohnen. 
— Herr General = Superintendent Dr. Doeblin 
wird von heute bis zum 1. Oktober von hier ab⸗ 
weſend ſein und an den Verhandlungen des Guſtav 
Adolfvereins in Berlin theilnehmen. — Einegrößere 

onferenz von Vertretern der Behörden und 
Intereſſenten zur Berathung wichtiger Punkte 
und Fragen in Kleinbahnangelegenheiten beab⸗ 
fichtigt Herr Oberpräſident v. Goßler demnächſt 
auf das hieſige Oberpräſidium einzuberufen. An 
der Konferenz werden vorausſichtlich auch Mini⸗ 
ſterial⸗Vertreter theilnehmen. Auch noch eine 
größere Weichſelkonferenz iſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Be 24. September. (Neue Ortsbe⸗ 
zeichnung.) Auf Befehl Sr. Majeſtät des 1 
iſt, nach einer der „Königsb. Allg. Ztg.“ zugehen⸗ 
den Nachricht, die Bezeichnung des Ortes Theer⸗ 
bude in Rominten umgeändert und dem Orte 
Rominten die Bezeichnung Gr.⸗Rominten beige⸗ 
legt worden. 


Inowrazlaw, 25. September. (Verſchiedenes.) 
Am 27. d. Mts. feiert Herr Landrath v. Oertzen 
zu Inowrazlaw und ſeine Frau Gemahlin Klothilde 
geb. v. Madai, Tochter des früheren Polizei⸗ 
präſidenten von Berlin, das Feſt der ſilbernen 

ochzeit. — An Stelle des am 1. Oktober in den 
Ruheſtand tretenden Geh. Bergraths Beſſer iſt 
der Bergwerksdirektor Ertel aus Schönebeck be⸗ 


dem 


ee an das Saalgebäude ein Kaſino 
anbauen, Die Baukoſten ſind auf 7500 Mark 
veranſchlagt. Die Ausführung des Baues iſt 


Herrn Maurermeiſter Berndt übertragen worden. 
„Schubin, 23. September. (Ein ſchwerer Un⸗ 
lücksfall) ereignete ſich vorgeſtern auf dem hieſigen 
ahnhof. Der Stgtionsaufſeher Pacholke hatte 

während eines Geſprächs einen Arm auf den 


Puffer des letzten Wagens eines ſtehenden Zuges 
eſtützt, als ein freiſtehender Wagen von einem 
ſtarken Windſtoß in Bewegung deset und mit 
ſolcher Wucht auf den Zug getrieben wurde, daß 
dem Beamten der Arm vollſtändig zerſchmettert 


wurde. i ee 

Miloslaw, i. Poſ. (Eine Maſſenbeköſtigung 
für 500 Soldaten) ſollte geſtern in der Stadt ſtatt⸗ 
finden. Ein Gaſtwirth hatte die Lieferung der 
Mahlzeit, beſtehend aus gekochtem Schweinefleiſch 
und Erbsen, übernommen. Kurze Zeit vor der 
Aushändigung an die Leute beanſtandete jedoch 
der Oberſtabsarzt ſämmtliche 500 Portionen, weil 
das Fleiſch mit Würmern durchſetzt war. 
Der Gaſtwirth mußte das ganze Eſſen vernichten. 

Poſen, 25. September. (Auf den Beſuch 
Sr. Majeſtät des Kaiſers) zur Theilnahme an der 
am 14. Oktober ſtattfindenden Feier des 125 jährigen 
Beſtehens des hier garniſonirenden Grenadier⸗ 
Regiments Graf Kleiſt von Nollendorf Nr. 6 iſt 
a „Poſener Tageblatt“ zufolge nicht mehr zu 
rechnen. 

Pinne, i. Poſ. 25. September. (Dieeigene Schweſter 
erſchoſſen.) Aus Fahrläſſigkeit erſchoß der Yjährige 
Vogtsſohn Zeidler ſeine 15 jährige Schweſter. 


Wie man unwiſſentlich beleidigen 


kann. 

Jedes Land hat ſeine beſonderen Sitten 
und Gebräuche, und bei jedem Volke gilt 
manches als Beleidigung, was bei einer 
anderen Nation als etwas harmloſes auf⸗ 
gefaßt werden würde. Im Anſchluß an einen 
kleinen Vorfall, der einem engliſchen Geſandten 
unlängſt in China paſſirt iſt, bringt eine 
Zeitſchrift einige intereſſante Thatſachen, die 
zu wiſſen jedem Reiſeluſtigen von Nutzen 
ſein dürften. Was den engliſchen Geſandten 
anbetrifft, ſo war es ihm paſſirt, daß er 
während ſeiner Unterredung mit chineſiſchen 
Diplomaten einmal mit der Fauſt auf den 
Tiſch geſchlagen hatte. Das wurde ihm als 
ungebührlich und als eines Gentleman 
unwürdigen Betragens ausgelegt. In China 
gilt es überhaupt als größte Beleidigung, 
wenn man in Geſellſchaft mit der Hand auf 
den Tiſch ſchlägt. — In Frankreich kann der 
naive Ausländer ſehr leicht Aergerniß 
erregen, ohne daß er es nur im mindeſten 
ahnt. Es könnte vorkommen, daß man beim 
Beſuch bei einem Bekannten den Hut auf ein 
Bett legt. Der Franzoſe aber faßt dies als 
große Beleidigung auf. Dann exiſtiren in 
Frankreich wie überall zwei Arten, eine 
Flaſche anzufaſſen, aus der man ſich oder 
einer anderen Perſon Wein eingießt. Die 


kleine iſt, die Flaſche ſo zu halten, daß der 


Daumen der Hand beim Einſchenken nach 
unten, alſo dem Tiſchtuch am nächſten zu 
liegen kommt. Dies iſt die bequemere, ge⸗ 
bräuchlichere und nicht beleidigende Art. Die 
andere beſteht darin, wenn man die Hand 
umgekehrt hält, ſo daß die Knöchel der übrigen 
vier Finger dem Tiſchtuch gegenüber ſind 
und der Daumen obenauf zu erblicken iſt. 
Dieſe Art des Einſchenkens iſt für den Gaſt⸗ 
geber wie für die anweſenden Gäſte eine 
große Kränkung, faſt eine noch größere als 
die, auf die Geſundheit eines Franzoſen ein 
Glas Waſſer zu trinken. In England iſt es 
beleidigend und drückt Nichtachtung aus, 
wenn man bei der Vorſtellung einer ganz 
fremden Perſon dieſer nicht die Hand reicht 
und ihr mit liebenswürdigem Lächeln das 
ſtereotype „How do you do?“ entgegenwirft. 


Der Händedruck darf auch nie, wie oft bei 8 


uns, mit einem kühlen Hinreichen oder Ergreifen 
der Fingerſpitzen ganz formell erledigt werden, 
ſondern er muß kräftig und energiſch ſein, 
als ſolle er von einer Herzlichkeit zeugen, die 
vielleicht nie zwiſchen den beiden Hände⸗ 
ſchüttelnden beſtehen wird. Zwei ſpaniſche, 
höchſt ſeltſame Beleidigungsformen, die be⸗ 
ſonders in Südamerika barbariſch geahndet 
werden, ſind folgende: Erſtens darf man 
ſich nie weigern, eine Zigarrette zu rauchen, 
die uns ein anderer anbietet, nachdem er ſie 
ſchon im Munde gehabt, und zweitens ſoll 
man ſich hüten, ein Glas Wein zurückzuweiſen, 
aus dem der andere ſchon getrunken hat. 
Man tritt zum Beiſpiel in ein Reſtaurant 
ein und geräth mit irgend einem Gaſte in's 
Geſpräch. Sobald der Fremde bemerkt, daß 
man ohne Zigarrette iſt, nimmt er ſeine eigene 
aus dem Munde und reicht ſie mit höflicher 
Miene hin. Wenn man nun klug ſein will 
und auch nicht ſonderlich gegen „Unfälle“ 
verſichert iſt, acceptirt man die Zigarrette, 
thut einige Züge daraus und giebt ſie mit 
beſtem Dank zurück. Wenn man ſehr kouragirt 
iſt, kann man allerdings die angerauchte 
Zigarrettezurückweiſen, muß dann aber gewärtig 
ſein, daß man bei paſſender Gelegenheit die 


Klinge eines Meſſers oder Dolches im Rücken 5 


verſpürt. Dies kommt ſogar in großen 
Städten wie Rio de Janeiro oder Buenos 
Ayres vor. Dieſelbe Etiquette bezieht ſich 
auch auf ein Glas Wein. Es zeugt von 


ſchlechter Höflichkeit, ein ſolches Glas, aus 
dem der andere getrunken, nicht an die 
Lippen zu führen; noch ſchlimmer aber iſt es, 
wenn man acceptirt und dann nach einer 
reinen Stelle ſucht oder gar den Rand mit 
einem Tuche abwiſcht. Macht man ſich eines 
dieſer Vergehen ſchuldig, ſo kann es paſſiren, 
daß man auf der Stelle von dem gekränkten 
Braſilianer niedergeſtochen wird. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten; 
Börſe 


von Sonnabend den 25. September 1897. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 

Tonne kae dun d Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Rilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 718-785 Gr. 163—185 
Mk. bez., inländ. bunt 676—764 Gr. 150—178 
Mk. bez. inländ. roth 729—758 Gr. 165—176 
3 bez., tranfito roth 750 — 761 Gr. 152 Mk. 

ez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

dr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 697 
bis 762 Gr. 122— 129 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662 Gr. 143 Mk. bez., tranfito große 
621 Gr. 97 Mk. bez, tranſito kleine ohne Ge⸗ 
wicht 84 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Viktoria⸗ 114 Mk. bez. 

Pine pe Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 132 

e 


g bez. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 250 Mk. bez., tranſito Sommer: 195 
bis 200 Mk. bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 
240 Mk. be 


bez. 

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
115 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,82 ¼ Mk. bez., 
Roggen: 3,90—4,10 Mk. bez. 


Königsberg, 25. September. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr, 
unverändert. Loko nicht kontingentirt 44,50 Mk. 
Br., 44,00 Mk. Gd., 44,00 Mk. bez., September 
nicht e 44,00 Mk. Br., —— Mk. Gd., 

ez. 


Berlin, 25. September. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
Bor) Amtlicher 918 0 der Direktion. Zum 
erkguf ſtanden: 3718 Rinder, 820 Kälber, 12603 
Schafe, 6804 Schweine. ee wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
4 1. vollfleiſchig, i höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt 62 bis 70; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 58 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 57; 4. gering ge⸗ 
nährke jeden Alters 40 bis 51. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 53 bis 61; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
48 bis 52; 3. gering genährte 42 bis 47. — Farſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
bbc eas Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt 52 bis 53; 2. ältere, aus⸗ 
Fade Kühe und weniger gut en 
üngere 49 bis 50; 3. mäßig genährte Färſen und 
Kühe 46 bis 48; 4. gering genährte Färſen und 
Kühe 42 bis 45. — Kälber: 1. feinſte Maſt⸗ 
kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 67 
bis 73; 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 
kälber 63—66; 3. geringe Saugkälber 55 bis 61; 
4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 38 bis 
Schafe: 1 jüngere 


43. — yare: 1. Maſtlämmer und 
Maſthammel 58 bis 63; 2. ältere Maſthammel 
51 bis 57; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 44 bis 504. Holſteiner Niederungsſchafe 
24 bis 32; auch pro 100 Pfund Lebendgewicht — 
bis — Mark. — Schweine: Man zahlte für 
100 Pfund lebend ei 50 Kilogr.) mit 20 pEt. 
Tara⸗Abzug: 1. vollfleiſchige, kernige Schweine 
feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 
1Y, Jahr 61; 2. Käfer 61 bis 64; 3. fleiſchige 
Schweine 58 bis 60; 4. gering entwickelte 54 bis 57, 
Sauen und Eber 54 bis 56 Mark. — Rinder: 
Das Geſchäft wickelte ſich ſchleppend ab. Nur 
feine, ſchwere, junge Stallmaſtochſen wurden ver⸗ 
hältuißmäßig raſch vergriffen und erzielten hohe 
reiſe. Weidenpieh ca. 2—4 Mk. niedriger. Man 
erwartet erheblichen Ueberſtand. Kälberhandel 
ruhig Schwere Kälber waren reichlich vertreten. 
Schafe: Schleppender Geſchäftsgang. Es bleibt 
Ueberſtand. Schweine in guter Waare wurden 
ziemlich glatt, in geringer langſam geräumt. 


„ 


entwickelte 
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Holzverkauf im Wege des schriftlichen Angebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden im Winter 1897/98 zur Aufarbeitung 


gelangenden Schläge, jeder Schlag in 
verkauft werden: 


einem Loſe, mit Ausſchluß des Stock⸗ und Reiſigholzes vor dem Abtrieb 
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1 Barbarken 27d 1,3 J 260 
2 9 35b 1,3 J 260 
3 8 54a] 1,0250 
4 Olleck 58a 2,3320 
5. Guttau 70a] 1,0 220 
1 Steinort 132 a 1,00] 280 J1 
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8Ojährige Kiefern, mittl. Baumholz, kurz⸗ 
ſchäftig, ca. 40 % Nutzholz 
80 jährige Kiefern, mittl. Baumholz, kurz⸗ 
ſchäftig, ea. 50 % Nutzholz 
80 jährige Kiefern, mittl. Baumholz, kurz⸗ 
ſchäftig, ca. 50 % Nutzholz 
80 jährige Kiefern, ſchwaches Baumholz, 
kurzſchäftig, ea. 50 %% Nutzholz 
90j. Kief., mittl. Baumh., ca. 70 % Nutzh. 
„ fr „ 85 % „ 
desgl. 85 P „. 
desgl. 85% „, 


Hardt-Barbarken 


* 


8 Würzburg-Olleck 
Goerges-Guttau 
30 Jacoby-Steinort 


| 30 7 „ 
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Die Aufarbeitung des Holzes, ſowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und Wunſch des 
Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. 

In den Beläufen Barbarken, Olleck und Guttau wird auf Wunſch das entfallende Brennholz zum Preiſe von 
6 Mark pro 1 Fm. Kloben und 5 Mark pro 1 Fm. Knüppel von der Forſtverwaltung zurückgenommen. 

Bei erfolgendem Zuſchlage iſt für jedes Los ein Angeld von 500 Mark zu zahlen. 

Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge auf Wunſch an Ort und Stelle 
vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. a 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau 1 unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von demſelben 
gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. ; 

Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Loſe find pro 1 Feſtmeter der nach dem Einſchlage durch Auf- 
meſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm 


bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, 


bis Vienſtag den 12. Oktober d. J. vormittags 11 Uhr wohl⸗ 


verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Baehr abzugeben. 


Die Eröffnung und Feſtſtellung d 


er eingegangenen Gebote erfolgt zu der obengenannten Zeit im Oberförſter⸗ 


Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der erſchienenen Bieter. 


Thorn den 21. September 1897. 


Bekanntmachung. 


Auf der Culmer Vorſtadt iſt eine 
Nachtwächterſtelle vom 1. Oktober d. J. 
zu beſetzen. Das Gehalt beträgt im 
Sommer 40 Mk. und im Winter 45 
Mk. monatlich. 

Außerdem wird Lanze, Seitengewehr 
und im Winter eine Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich beim Herrn 
Polizei⸗Inſpektor Zelz perſönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden. 
Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn den 22. September 1897. 


Der Magiſtrat. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugs⸗ 
termin bringen wir $ 15 der Bes 
dingungen über Abgabe von Gas 
in Erinnerung, derſelbe lautet: 

„Wer ſein Lokal aufgiebt, in dem 
bis dahin Gas gebrannt hat, muß 
dies im Komtoir der Gasanſtalt 
ſchriftlich anzeigen, unterbleibt dieſe 
Meldung, ſo bleibt der Betreffende 
für die etwaigen Folgen dieſer Ver⸗ 
ſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem 
andern benutzte Gasleitung über⸗ 
nimmt, hat ſich vor der Uebernahme 
die Ueberzeugung zu verſchaffen, ob 
die Koſten ſowohl für die Gasein⸗ 
richtung, wie auch für das bis dahin 
verbrannte Gas und die Miethe für 
den Gasmeſſer bezahlt find, widrigen⸗ 
falls er für die etwaigen Reſte als 
Schuldner haftet.“ 

Der Magiſtrat. 


Weizen, Roggen, Hafer, Heu 
und Stroh, 


owie handverleſene Biftoria-Erbfen, 
weiße ee und Linſen 
auft 


Proviantamt Thorn. 


Auktion 


Araberſtraße Nr. 9. 


Dienſtag den 28. u. Mittwoch 
den 29. Septbr. 1897 
von vormittags 10 Uhr ab 
werden ea. 15 Sophas, 12 Waſch⸗ 
tiſche, 18 Matraßenbettgeſtelle, 
mehrere eiſerne Bettgeſtelle, 
10 große Spiegel (mit und 
ohne Konſolen), Wäſche⸗ und 


Kleiderſchränke, Kleiderhalter, & 


Kommoden, Sopha- u. Reſtau⸗ 


rationstiſche, Flaſchen⸗ und 
Gläſer Regale, Tombänke, 


Schränke, mehrere Dyd. Wiener 
Stühle, Wiegeſchalen und 
Gewichte, viele Betten, ein 
Spül ⸗ Apparat und vieles 
andere 

meiſtbietend verkauft werden. 


Lose 


zur Schneidemühler Pferdelotterie, 
Ziehung am 9. Oktober, Hauptge⸗ 
winn i. Werthe v. 10000 Mark, 
à 1,10 Mk., 
zur Metzer DombausGeldlotterie, 
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. Is., 
à 3,50 Mk. 
zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Zieh. 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt⸗ 
gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Expedition der Chorner Preſſe“. 


tutzer Otuhflügel borders. 2 in. 


Der Mogiltent. 


SO essen 
Die Tuchhandlung von 


8 Carl Mallon, Thorn, 


* Alistädtiseher Markt Nr. 23, 
°.. empfiehlt 88 
moderne Paletot⸗, Anzug⸗ u. Hoſenſtoffe @ 
in nur guten Qualitäten und in jeder Preislage. 
Abtheilung Für feine Nerrenocſineidetei 
nach Maassbestellung. 


A N 2 2 EUER AN MRS MA 
Dee e e 


= L. Kolleng, Uhrmacher, 


Thorn II, Mellienſtraße, 


empfiehlt ſein Lager in 


Uhren, Gold⸗ und Silberwaaren, 3; 
Brillen und Pincenez. 88 
Reparatur- Werkstätte. 3 


1755 
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Vorzügl. Teemischungen ä Mk. 2,80 u. 3 50 p. Pfd. in höchsten 
-, Kreisen eingefuhrt. (Kais Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pf. 


@@ -MESSMER 


LA Zu haben bei: 
Julius Buchmann, Brückenſtraße 34. 


Einladung zum Bezug 


XXXIII. Jahrgang. der Jahrgang XXXIII. 


Slaatsbürger-Leitung. 


Seit 35 Jahren tritt die „Stagtsbürger⸗Feitung“, unabhängig 
nach jeder Richtung hin, für die heiligſten Intereſſen des deutſchen 
Volkes und Vaterlandes ein. 0 

Wer die „Staatsbürger⸗Feitung“ kennt, wird ihr das Feug, 
if nicht verſagen, daß fie unerſchrocken den Kampf gegen die 4 
Junſerm Deutſchthum feindlichen Mächte aufgenommen und durch IX 
geführt und eine Geſundung unſerer wirthſchaftlichen Verhältniſſe & 
& anzuftreben, bemüht ift, namentlich eine Stärkung des produftiven SS 
8% Mittelftandes in Stadt und Land. Und daß ihr Streben kein ganz 

vergebliches geweſen, dafür zeugen die Thatſachen. 
& Die „Staatsbürger-Zeitung“ erfcheint wöchentlich zwölfmal — & 
zweimal täglich. — Die mit den Abendzügen verfandte Abend. 
Ausgabe enthält neben den neueſten publiziſtiſchen Mittheilungen 
& ein intereſſantes Feuilleton, ſowie einen ausführlichen Courszettel 
und Handelstheil. Die Morgen Ausgabe bringt alle bis 2 Uhr S 
früh eingehenden Vachrichten; fie enthält tägliche Leitartikel, 
neueſte politiſche und Lokalnachrichten, ſpannende Romane, Gerichts: 
verhandlungen u. ſ. w. Außerdem werden der „Staatsbürger⸗ 
beitung“ unentgeltlich beigelegt die Derlofungsliften ſämmtlicher 
ga hiefiger Börſe gehandelten verlosbaren Werthpapiere nebſt 
LReſtantenliſten, und die als Sonntags» Beilage erſcheinende 
Vovellen⸗Seitung: 
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ö „Die Frauenwelt“, 

2 die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Käthſel 
und Röſſelſprünge ꝛc. bringt. 

K Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Feitung“ mit „Frauen⸗ 
welt“ zum Preife von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſt⸗ 
anſtalten des Im» und Auslandes, ſowie in Berlin monatlich 
& für ı Mk. 50 Pf. bei einmaliger Austragung, ı Hi, 60 Pf. bei 
& zweimaliger Austragung bei allen Seitungs-Speditenren und in der 
8 Geſchäftsſtelle, SW., Berlin, Lindenstr. 69. 
BE Vrobenummern unentgeltlich. & 
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eee Möbl. Wohnung. 


L. Puttkammer, Thorn, 


zeigt hiermit den 


Eingang ſämmtlicher Neuheiten 


Damenkleiberfoffen 


S 
4 
9 
9 
L 
* 
8 
9 
% 
3 für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon an. 
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Sämmtliche Haararbeiten 


werden bon mir 


sauber und billigst angefertigt. 


Puppen⸗Perrücken von I Mark an. 


Außerdem empfehle mich zum 


Friſiren 


für Dilettanten⸗Theater und ſonſtige Vereins⸗ 
veranſtaltungen. 5 l 


D. Makowski, 
Thorn, Gerechteſtr. 23. 


SSS SSS SSS 
2 
SOSSE 


2 
Aus Dankbarkeit 


und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltliche 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeſchwerden, Schmerzen, Ver⸗ 
dauungsſtörung, Appetitmangel ꝛc. u. 
theile mit, wie ich ungeachtet meines 
hohen Alters hiervon befreit und 
geſund geworden bin. 
F. Koch, Königl. Förſter a. D., 
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtf.) 


Empfehle mich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften Thorns und Umgegend als 


geprüfte Krankenpflegerin 
und erbitte gefällige Aufträge. 


L. Grzymska vorm. Piasecka, 
Gerberſtraße 13 u. 15. 


Dampfmaschinen 


von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 
gebraucht, kauf- und leihweise 


empfehlen ——— sa tren een 
hocam header ina Ein Fahrrad, 


General-Agenten von Heinrich Lanz, | Naumann 's Germania 8, wenig benutzt, 
Mannheim. zu verkaufen Eliſabethſtr. 9. 


Nee 
ede 
7. S 


In moderner, 
ſchöner Schreibſchrift 
und in verſchiedenen Formaten 
empfiehlt 


Viſiten karten 


mit und ohne Goldſchnitt 
bei ſchneller Lieferung 
C. Dombrowskl'ſche Buchdrucherki. 


mi lle Mieths Kontrakts 
du) Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein Laden 


zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 24. 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 


rahmen, Spiegeln, Photo⸗ J. Murzynski, 
graphieſtändern, Hausſegen [ Serechteſtraße 16. 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ Elegant möbl. Wohnung, 2 Zimmer 
legenheits⸗Geſchenken geeignet. mit Burſchengelaß von ſogleich od. 
Alle Sorten Fenſtergl 1. Oktober zu vermiethen. NM. Palm, 
Spiegelglas, Rohglas, Friedrichſtraße Nr. 7, Reitbahn. 


Dach „Glas⸗M . 7 7 7 777 
ne, Giafeidiamanten r. Zei gut möbl. Zimmer 


fteine, Glaſerdiamanten ꝛc. 5 
u. Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 


f miethen Culmerſtraße 13, I, Etg. 
mie ein fu ch Zu 45 5 — Nr. 11, 2. Etage. 


werden Sie ſagen, wenn Sie aft : 

nützliche Belehr. über neueſt. 2 möblirte Zimmer mit Burſchengelaß 
ärztl. Frauenſchutz D.-R.-P. r 
leſen. X-Bd. gratis, als Brief möbl. Zimmer zu vermiethen. 


gegen 20 Pfg. für Porto. H. Becker, Mellienſtraße 120. 
B. Oschmann, Konſtanz, M. 22. 2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 


werden reparirt und beſohlt bei 
Julius Dupke. 


Die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
Einil Hell, Breiteſtr. 4, 


unge 
durch den Bilderladen), 
empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen: 
Verglaſung von Neubauten, 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ 
rahmten Bildern, Bilder⸗ 


zu vermiethen. Gerberſtr. 18, 1. 


Die von Herrn Hauptmann Longard 
innegehabte Wohnung iſt vom 1. 

Oktober anderweitig zu vermiethen. 
6. Edel, Gerechteſtr. 22. 

Möblirtes Zimmer 
ſofort zu verm. Fiſcherſtraße Nr. 7. 
bel Zimm., Stab. u. Buricheng. 
von ſofort zu verm. Breiteſtr. S. 
eglerftr, 7 möbl. Zimmer mit 
Kaffee vom 1. Oktober zu verm. 
Mb. Zim. mit auch ohne Penſ. z. v. 
Zu erfr. Schuhmacherſtr. 13, 1. 
Gi möblirte Wohnung n. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Gerſtenſtraße 10. 
Dl. möbl. Zimmer mit guter Penſion 
billig zu haben. Gerechteſtr. 2, J. 
M. Z. u. K. f. 15 M. v. ſ. 3. v. Gerberſtr. 2 /. 
Eis möbl. Part.⸗Vorderzimmer i. d. 
Nähe des Gymnaſiums zu verm. 

Zu erfragen i. d. Exped. d. Ztg. 

Möbl. Jim. nebit Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 14, I. 


Alſftädt. Marke 16 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall vom 1. Oktober zu verm. 
W. Busse. 


Brombergerſtraße 33 eine 
Wohnung 


von 5 Zimm., J. Etage, vom 1. Oftbr. 
zu verm. A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


von 5 Zim. in meinem 
| Wohnung neuerbaut. Hauſe v. ſof. 
zu verm. R. Thomas, Junkerſtraße 2. 
Wale beit. aus 5 Zimmern, Ent., 


= 


Balkon, Mädchenſtube u. allem 
* Zubehör v. 1. Oktober z. verm. 
Zu erfragen Schulſtr. 7, pt. 


eignet) und allem Zubehör, ſind zu 
verm. W. Zlelke, Coppernikusſtr. 22. 


Allſtädt. Markt 35, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 


Neubau Gerſtenſtr. 


habe noch zu vermiethen: 

1. Gtage, 1 Wohnung, Zimmer 
mit Balkon, Badeſtube und allem 
Nebengelaß; 1 Wohnung, 3 
Zimmer ꝛc. und 

4. Etage, 2 Zimmer, Kabinet ꝛc. 

August Glogau, Wilhelmsplatz. 


Mellien- und Hofitr.-Gde 


H. Becker, Bäckermeiſter. 


In meinem Neubau Wilhelms⸗ 
ſtadt, Bismarckſtraße, ſind per I. 
Oktober cr. noch zu vermiethen: 


2 herrſchaftliche | 
Wohnungen, 


wenn erwünſcht auch Pferdeſtälle. 

Arthur Ziesak. 
2 mittl. Wohnungen zu vermiethen 
Araberſtraße 9. Zu erfragen bei 

V. Hinz. Schillerſtraße 6, II. 

Hine Wohn. von 3 Zim. für 90 Thlr. 
z. b. Brückenſtr. 16. S. Skowronski. 
ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 
raße 20 zu vermiethen für 

96 Thaler. II. Nitz. 


Eine 3Zzimmerige Wohnung, 
Albrechtſtraße 2, part., iſt verſetzungs⸗ 
halber per 1. Oktober er. zu verm. 

Ulmer & Kaun. 


3. Etage, 
3 Stuben und Balkon, n. d. Weichſel, 


alles hell, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


ltſtädt. Markt 27, 2. Etage, zwei 
Vorderzimm nebſt Entree zu verm. 


Culmerſtr. 26 kleine Wohnung z. verm. 
1 kleine Wohnung z. v. Gerechteſtr. 9. 
Eine kleine Hofwohnung 
für ruhige Miether iſt zu verm. Zu 
erfragen Eulmerſtr. 9 im Laden. 


1 großer Lagerplat, 


mit auch ohne Schuppen, ſofort zu 
verpachten, Gründer, Konduktſtraße 7. 


Stallung, Remiſe 


u. Burſchengel. iſt Mellienſtr. 89 z. v. 


Pferdeitälle. 


Mehrere gut eingerichtete Pferde⸗ 


tälle find noch zu vermiethen bei 
g g Gee Gerechteſtr. 22. 


Ein geräumiger Pferdeſtall 


vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
Gerechteſtraße Nr. 10. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


